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An unfere Mitglieder! 


Unter Hinweis auf den weiler unten folgenden Beſchluß der i vom 
20. Dezember 1933 betreffend Beitragszahlung für 1934 bitten wir um baldigſte Be⸗ 


gleichung der Beitragsſumme, am beſten unter Benutzung des hier beiliegenden 
Bo jtiipestjormulars. 


Die Zahlungen können auch geleiſtet werden an die Herren Vereinskaſſierer, die Bezirks⸗ 
a geihäftsitellen oder auf unſer Konto bei der Landesgenoſſenſchaftsbank Poſen, Wjazdowa 3. 

; Wir bitten zu bedenken, daß jedes Mitglied durch raſche Erledigung der Angelegenheit uns 
viel unproduktive Mahnarbeit und Geldausgaben für Porto, Schreibarbeiten uſw. erſpart. und da⸗ 
mit dem Beſchluß der Delegiertenverſammlung entſprechend, ermöglicht, daß wir trotz mannig⸗ 
facher Schwierigkeiten die unabhängige, den Intereſſen der deutſchſtämmigen Landwirte dienende 
Organiſation bleiben. 

Vorſtand, Aufſichtsrat und Delegiertenverſammlung haben ſich eingehend mit dem Vor⸗ 
anſchlag für 1934 befaßt und die Ueberzeugung gewonnen, daß eine weitere Herabſetzung des Bei- 
u nicht möglich iſt, ohne gleichzeitige erhebliche Einengung des Tätig⸗ 
keitsfeldes unſerer Geſellſchaft. 

: Leſen Sie bitte den Bericht über vie Arbeit unſerer Geſellſchaft im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahr, der im Zentralwochenblatt Nr. 4 vom 26. Januar d. Is. veröffentlicht iſt. s 

Sie werden verſtärkt die Ueberzeugung gewinnen, daß eine Berujsorganijation erforder⸗ Ra 

lich iſt, und die Nöte der Zeit nur durch Einigkeit und Zuſammenſchluß überſtanden und über⸗ 


wunden werden können. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaſt e. v. 


2 ? ` 7 
Beſchlüſſe der Delegiertenverſammlung. 

„Der Beitrag für das Jahr 1934 wird auf 30 Groſchen pro Morgen land⸗ und forſtwirtſchaftlich ge 
nutzten Bodens ſeſtgeſetzt, Pächter zahlen 22 Groſchen. Mitglieder, die kein Land für ſich bewirtſchaſten, zahlen 
4% vom jährlichen Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag beträgt in jedem Falle 8,— zł, die 
eigentlich nur eine Rüderjtattungsgebühr für die Lieferung des Zentralwochenblattes darſtellen. 

Erwachſene Angehörige der Mitglieder erwerben die Mitgliedſchaft ohne zuſätzliche eee durch 

die Zugehörigteit des Familienoberhauptes zur Geſellſchaft. 

Der Beitrag iſt ſofort, ſpäteſtens bis = 1 März au. le iſten. Etwaige Bild» 
Hände müſſen verzinſt werden. 

; Um das Beſtehen der Berufsorganiſation auch bei etwa ſich änderuder Grundlage zu ſichern, wird der Bor, 
ſtand in Gemeinſchaft mit dem Auſſichtsratsvorſitzenden ermächtigt, die Anpaſſung der Beiträge an die jeweilige ; 
Lage vorzunehmen, wobei der heutige Goldwert (1 Goldzloty — 0,1687 g Gold) als Grundlage dient. 5 

Die Beſchlüſſe, die im Zentralwochenblatt „ werden, gelten dann als Berechnungsgrundlage 
für die noch ausſtehenden Beitragszahlungen.“ 

Ferner hat der Auſſichtsrat in ſeiner Sitzung am 1g. b 1933 den nachſtehenden Beſchluß gefaßt. 

„Der Auſſichtsrat ſtellt hiermit jejt, daß die Zugehörigteit zum „Verein deutſcher Anſiedler und Bauern“ 
nicht vereinbar iſt mit der Zugehörigkeit zur Welage, weil der „Verein deukſcher Anſiedler und Bauern“ den 
Zwecken der Welage entgegenarbeitet, und weil er die bisherige Einigkeit in der Berufsorganiſation der 
deutſchſtämmigen Landwirte in der Wojewodſchaft Poſen zu ſtören verſucht. 

i ‘Unter Bezugnahme auf $ 4, Abſatz 2 der Satzung wird der Vorſtand ermächtigt, die Mitglieder des 
„Vereins deutſcher Anſiedler und Bauern“ aus der Mitgliederliſte der Welage zu ſtreichen.“ 
; Die. Delegierten⸗ Verſammlung hat em 20, Dezember 1933 den obiger Beſchluß 3 moż 
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Landwirtichaftlihe 
Fach⸗ und genoſſenſchaſtliche Aufſätze 


Die Futternot. 


Für viele unſerer Berufsgenoſſen beginnt jetzt — be⸗ 
dingt durch eine ſchlechte vorjährige Ernte auf unſeren Grün⸗ 
flächen — ein Frühjahr großer Fukterknapp⸗ 
heit, bei vielen ein ſolches ausgeſprochener Futternot. 

So mancher Bauer ift froh, wenn er ſeine Arbeitspferde 
verſorgen kann. Das übrige Vieh muß er — wie man land- 
läufig zu jagen pflegt — fih durchhungern laſſen. Zum 
Zukaufen größerer Mengen Kraftfutter fehlt das Geld. 

Futterrüben, Möhren und Heu gehen zu Ende; Stroh und 
Häckſel nähren nicht ſo, wie es erforderlich wäre. Die Kartoffel⸗ 
ernte war auch nicht ſo groß, daß man weſentliche Ueber⸗ 
ſchüſſe zur Verfügung hätte. Reſerven von früher her ſind 
nicht vorhanden. Der eigene Betrieb hat uns Bauern im 
Stich gelaſſen, er liefert heute nicht das, was wir zur Maſt, 
zur Milcherzeugung benötigen. 
Woran liegt das nun? Größtenteils an uns 
ſelbſt! Denn wir haben für knappe Zeiten nicht vorgeſorgt, 
wenigſtens nicht genügend. 
= „Spare in der Zeit, fo haft Du in der Not.“ Dieſes alte 
Sprichwort führt uns heute deutlich ſeine Wahrheit vor 

Augen. Mit anderen Worten: wir müſſen uns größere 
Futterreſerven ſichern, damit wir auf dieſe in Zeiten der 
Not zurückgreifen können. „Wie aber ſoll ich das tun?“ höre 
ich ſagen. „Soll ich etwa meine Anbaufläche vergrößern, um 
mehr Futter zu haben? Dann fehlen mir die nötigen Flächen 
für Verkaufsfrüchte. Und verkaufen muß ich doch, um in 
dieſer ſchweren Zeit wenigſtens das notwendigſte Geld in 
die Finger zu bekommen!“ 
ow „Nein, Berufsgenoſſe, Du ſollſt auch nicht die für Ber- 
kaufsfrüchte vorgeſehene Fläche verkleinern. Nur auf der 
Dir als tragbar ſcheinenden Fläche ſollſt Du mehr ernten 
als bisher. Und das Entſcheidende dabei ift, daß Du weniger 
auf eine gute Ernte ſiehſt, ſondern darauf achteſt, daß Du 
maoöglichſt große Nährſtoffmaſſen ernteſt. 

Das Kunſtſtück ift: Ernte auf kleinmöglichſter 
Fläche, größtmöglichſte Nährſtoffmaſſen! 

Hierin iſt alles geſagt. s 

Wie wir das erreichen, ift unſere Sache. Daß wir z. B. 
von großen, für Futterzwecke angebauten Gerſtenſchlägen 
wenig Nährſtoffe haben, dürfte noch lange nicht genügend 
8 bekannt ſein. Daß es nichts nützt, wenn wir große Flächen 
ſchlechter Wieſen unfer Eigen nennen, ift klar. Man muß 

> fle pflegen. Daß es äußerſt koſtſpielig ift, ſchlechte Wieſen 


gerade vom Kleinbeſitz hierbei noch viel geſündigt. 


—fagen wir — für Gerſte zu Futterzwecken vorgeſehen haben, 
ein Stück und bauen wir hierauf Grünfutter an. Was man 
hierauf baut, muß jeder Bauer ſelbſt wiſſen. Das hängt von 


feinem Boden ab. i ö 
Die Königin der e iſt die Luzerne, Sie iſt 
in ihren Erträgen unerreicht. r fie anbauen kann (die 
Güte des Bodens ſpielt hierbei eine geringere Rolle als 


A rundwajjerjtand, Kalkung, ſowie Herkunft der Saat), der 


miſchungen, Hülſenfruchtgemenge, Sonnenblumen, Mart- 
ſtammkohl ufw.; ferner die Zuckerrübe, die, einſchließlich 
Blätter, ungefähr die gleiche Maſſe Eiweiß ſowie noch eine 
größere Menge Stärkewerte bringt als der Klee. : 
5 Namentlich für diejenigen, die Wert darauflegen baw. 
legen müſſen, wie Abmelkwirtſchaften oder Hochzuchten, it 
eiweißreiches wirtſchaftseigenes Maſſenfutter für die Renta: 
bilität ſolcher Betriebe Grundbedingung; denn der Zukauf 
größerer Mengen Kuchen belaſtet unſer Augabenkonto zu 


Nicht der Kaufmann oder die Genoſſenſchaft ſollen uns 
die nötigen Eiweißitaffe liefern, ſondern wir ſelbſt, d. h. unſer 
Betrieb. Wir müſſen im Stande ſein, eine 10 I Kuh von 
10 Btr. Gewicht aus unſerem Betriebe heraus ohne Zukauf 
von Kraftfutter oder Beigabe von Schrot aus dem Betriebe 
zu befriedigen. ; ; BA 
Alſo bauen wir auf kleinmöglichſter Fläche unſeres 
Areals die richtige Futterfrucht, dann aber auch 
doppelte Frucht. | 
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drückt) man mit einem ſolchen Verfahren erzielt, wird ſtaunen, 


10! Milch gibt, aus dem f ; 
Erhaltungs⸗ und Produktionsfutter geben zu wollen. Stellen 


für teures Geld zu pachten, dürfte einleuchten. Und doch wird | 


Nehmen wir doch lieber von unferem Acker, den wir | 


ue es. Wer fie nicht bauen kann, der baue Klee, Kleegras⸗ 


Ich meine hiermit die Erreichung von 2 Ernten inner⸗ 3 
halb eines Jahres auf kleiner Fläche. Betjpiel: Unterſaat 
von Klee bzw. Seradella — oder Herbſtſaat von Lands⸗ 
berger Gemiſch oder Vicia villoſa mit Roggen, abernten 
im Mal, Stalldung drauf, umdrehen und Futterrüben 
pflanzen oder Kartoffeln IEC Oder: 

Stoppelgründung nach Wintergerſte oder Roggen mit 
Leguminoſengemenge und Abernten im September / Oktober. 

Wer ſich einmal die Mühe macht und nachrechnet, wie⸗ 
viel Nährſtoffmaſſen (in Eiweiß und Stärkewerten ausge⸗ 


zu welchem Reſultat er kommt. Einen Anhalt hierfür kann 
ſich jedes Mitglied der Welage dadurch verſchaffen, daß er 
ſich von dieſer die vom Ackerbauausſchuß der ; 
Welage ausgearbeitete Tabelle für Nährſtoff⸗ sj 
werte bei den verſchiedenſten Futterpflan⸗ 
zen unter Vorausſetzung durchſchnittlicher Ernten geben läßt. 

Wir müſſen aber nicht nur große Nährſtoffmaſſen zu 
ernten, ſondern die Futterfrüchte auch in qualitativ gutem, 
nährſtoffreichem Zuſtande einzubringen verſtehen. Redt- 
zeitiger Schnitt, gutes Einbringen, Reutern 
des Heus uſw. ſpielen dabei eine entſcheidende Rolle. 

Die oben erwähnten Maßnahmen ſind vielen Berufs⸗ 
genoſſen bekannt. Sie ſtellen ihren Betrieb daraufhin ein 
oder haben ihn bereits eingeſtellt, und zwar faſt überall mit 
ganz geringen Unkoſten. Die Frage iſt verhältnismäßig 
leicht zu löſen und in die Tat umzuſetzen. ; 

Schwieriger ift es, für einen auf die Dauer berechneten, 
ausreichenden und gleichmäßigen Bezug der nötigen Futter⸗ 
nährſtoffe aus dem Betriebe zu ſorgen, mit anderen Worten, 
die Futterfrüchte vollwertig zu konſervieren,. ; 

Hierin find meines Erachtens teilweiſe die Erkenntniſſe 
unter uns praktiſchen Landwirten noch nicht weit genug ge⸗ 
diehen, z. T. liegen große techniſche Schwierigkeiten für uns 
vor. Darf ich etwas ausholen: > 

Mögen wir davon aun ee einer Kuh von 10 Ztr., die 
eigenen Betriebe heraus das nötige 


wir an Hand der auf langjähriger Erfahrung berechneten 
Tabellen die hierfür erforderlichen Nährſtoffmengen feit, fo 
wird er nach den ſchwediſchen Futternormen von Nils⸗ 
Hanſon zu dem Reſultat kommen, daß hierfür nötig ſind: 

740 gr verdünntes Eiweiß und 7,10 Futtereinheiten 
(Stärkewert). Wie komme ich aus dem eigenen Betriebe 
heraus zur Befriedigung dieſes Nährſtoffbedarfes? Im 
Sommer iſt die Löſung verhältnismäßig einfach: dann gebe 
A ee e a F e 

AN kg Luzerne, friſche zu Begiun DET nte 

)J 
dazw. 5 kg Gerſtſtroh ͤ;à ñj 8 
und 2 kg Weizenſpreu 


1 f 
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805g C. W. . 6,72 F. E 
Ein Vergleich dieſer letzten Zahlen mit oben angege⸗ 
benen Tabellenzahlen für die erforderlichen Nährſtoffe zeigt, 

daß bei reichlichem Sommerfutter das Ziel erreicht wird. 
Stellt man aber ähnliche Berechnungen für das Win⸗ 
ter futter an, fo wird man bald ſehen, daß beim Eiweiß 
noch immer eine erhebliche Differenz zwiſchen dem, was da 
` fein foli, und dem, was ein Tier aufzunehmen imſtande iſt, 
klafft. Beiſpiel: pro Kuh und Tag 3 
Winterfutter ; E. W. F. E. 
15 Pfd. bee su 5 = ar $ Re 
10 „. eſt. Luz. Heu 400 . 
„Ein Vergleich dieſer Zahlen mit denen der erforderlichen 
Rährſtoffmaſſen igt, daß beim Winterfutter, ſelbſt bei einer 
10 1 Kuh, eine breite Lücke klafft, die durch Hinzukauf von 
Kuchen oder ähnlichem geſchloſſen werden muß. 
Sollte mir hierauf entgegnet werden, daß die Kühe 
eines meiner Berufsgenoſſen erheblich mehr an Rüben o 
Blättern und Raufutter zu frejjen imſtande feien, jo müß 
ich dieſen Ane ſchon bitten, mir das erſt mal zu 
beweiſen. Jedenfalls könnte das niemals an einer größeren 
Anzahl Tiere nachgewieſen werden. Will ich alſo auch im 
Winter meinen Kühen ausreichende Eiweißmengen au 
meinem Betriebe verabfolgen, ſo kann das meines Erachtens 
nur durch den einzig gangbaren Weg, nämlich den der 
Konſervierung eiweißreichen Saft⸗Futters geſchehen. Mn 
Hier jekt das ein, wozu unſere RA in Deutſch⸗ 

land ſchon lange übergegangen find, die Konſer 
rung des Futters durch Einſilierung. 


% beizung ausgeſchloſſen. 
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2 genießen nicht nur für ſich und ihre Familien⸗ 
. itg it et Ex angehörigen, ſondern auch für ihre Arbeiter weit- 
M „s gehende Deraiinjtigunaen im Poj. Diakoniſſenhaus. 
NETTO ⁵ĩ˙ ) ˙“ꝛüw ˙²˙m om’ 


: (Näheres ſiehe Zentral-Wochenblatt Ar. 6, Beilage) 


in Frage. Als Beizmittel dient in allen Fällen die Cereſan⸗ 
Naßbeize (U. 564). Das Tauchverfahren arbeitet 
zweifellos am ſicherſten und zuverläſſigſten, beſitzt allerdings 
den nicht zu unterſchätzenden Nachteil, daß es eine Rüde 
irodnung erheiſcht, und daß die Konzentration der Beige 
mittel während des Beizprozeſſes Aenderungen erfährt. Es 
tritt bei wiederholtem Gebrauch der gleichen Beize gewiſſer⸗ 
maßen eine Entgiftung ein, die den Nutzeffekt der Beize 
vermindert. Gleichzeitig ſtellt jid) außerdem auch eine aun: 
titative Verringerung der Beizflüſſigkeit ein, die einen öfte⸗ 
ren Erſatz derſelben erforderlich macht. Den geſchilderten 
Nachteilen wurde durch die Einführung der Kurznaß⸗ 
beige begegnet. Sie liefert nach der Beizung ſofort ein 
drillfähiges Saatgut und bietet in arbeitstechniſcher Hins 
ſicht weſentliche Erleichterungen. Die Ausführung der Beis 
zung erfolgt in der Weiſe, daß das zu beizende Getreide in 
einer Beiztrommel mit einer Beizlöſung (1,5 Liter einer 
2 % igen Löſung) innig durchmiſcht wird. Das Verfahren 
ſtellt eine Verbindung der Trocken⸗ und Naßbeizmethode dar 
und beſitzt die Vorzüge beider unter Ausſchaltung ihrer 
Nachteile. Für Weizen werden 30 g, für Roggen 26 g, für 
d z g und für Hafer 70 g. Cereſan⸗Naßbeize (U. 564) 
enötigt. NE SE 23 
Das Benetzungsverfahren kommt hauptſächlich für die 
Roggenbeizung in Betracht. In 10 Liter ſſer werden zu 
dieſem Zweck für 1 dz Roggen 35 g Cereſan⸗Naßbeize ge⸗ 
löſt. Hiermit wird das Saatgut überbrauſt, gut durchgeſchau⸗ : 
felt und dann 6 Stunden bedeckt. Auch für Weizen iſt die i 
gleiche Methode verwendbar, allerdings nur dann, wenn der 
Weizen vorher gründlich gereinigt wurde und frei von 
Brandbutten iſt. Sind ſolche vorhanden, fo wird durch die 
Nachinfektion infolge Platzens der Brandbutten der Erfolg 
ſtark herabgemindert und die Saat kann dann trotz der 
Beizung ſpäter Brand aufweiſen. Ferner kann im Benetzungs⸗ 
SS die Streifenkrankheit der Gerſte bekämpft werden, 
nicht anwendbar iſt es dagegen bei Hafer. = 
Wenn bei der wirtſchaftlichen Not in der Landwirtſchaft 
ſelbſwerſtändlich an allen möglichen Ecken und Enden geſpart 
werden muß, ſo wäre es aber doch ganz falſch, wollte man 
dieſe Sparmaßnahmen auch auf die Getreidebeizung aus⸗ 
dehnen, denn nur ein geſundheitliches einwandfreies Saatgut 
kann uns nennenswerte Erträge und Einnahmequellen zur 
Erhaltung der Wirtſchaft liefern. EJ 


Behandlung der Sau vor und nach dem Serten. 


Vorher muß die Sau ſehr rubią behandelt werden, Nies 
‚mals darf fie in Haft getrieben werden. Jedoch ift ihr ruhige 
Bewegung fehr dienlich. Bei windſtillem, trockenem und nicht 
zu kaltem Wetter kann ſie bis zu den letzten Tagen auch ins 

reie gelaſſen werden. Deſto leichter wird ſie ferkeln und um 
ſo beſſer ſäugen. Durch das Wühlen in der Erde nimmt ſi 
auch reichlich Mineralſtoffe mit auf, ſo daß die Ferkel all 
mit einem kräftigen e zur Welt kommen. Da 
manche Ferkel zu ſchwach und klein geboren werden, 
vielfach ſeine Urſache nur darin, daß ihnen die nötige Stärke 
und Feſtigkeit in den Knochen fehlt. Weil ſie dabei Schmerzen 
empfinden, ſchreien ſie 118 Solche Ferkel haben 
nicht nur Anlage zu Rachitis, ſondern find bereits rachitiſch 

Bereits einige Zeit vor dem Ferkeln iſt m leichte Milch 
bildung bei der Sau Bedacht zu nehmen, Sie foll daher 
mehr er wenn auch nahrhaftes Futter oder ausreichend 
Friſchfutter — wie geſchnittene Runkelrüben, im Somme 
wiel Grünes — erhalten. Jedoch darf der Leib niemals ſtar 
belaſtet werden, da dies zum Verwerfen führen könnte. 
„Lieber füttere man hochtragende Tiere öfter am Tage als 

die anderen. Das Herannahen der Geburt iſt an der zuneh⸗ 
menden Schwellung des Euters und an der Senkung de 
Leibes zu erkennen. Man laſſe dann den Stall noch einma 
gründlich reinigen und nach gehöriger Austrocknung reich 

kurzes (auf etwa 30 Zentimeter geſchſnttenen) Stroh hine 

werfen. Beim Ferkeln muß die Sau vollſtändi 
Jungſauen vertragen manchmal ſelbſt nic 
eines Menſchen. Deshalb halte ma: í 


i Auf dieſem Gebiete begegnen wir in Polen aber beſon⸗ 
deren Schwierigkeiten ſowohl hinſichtlich des Baues, vor 
allem aber hinſichtlich der erforderlichen Zutaten (Säuren). 
Hierüber wird uns in allernächſter Zeit 
der Vortrag des erſten Silo⸗Technikers 
Deutſchlands, des Herrn Profeſſors Tie⸗ 
mann ⸗Tſcheſchnitz bei Breslau eingehend 
aufklären, den et in einer gemeinjamen 
Sitzung des Ausſchuſſes für Acker⸗ und Wie⸗ 
ſenbau und der Kreisgruppe Poſen bei der 
Welage am 2. März im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshaus (mit Lichtbildern) halten wird. 
t M. Lorenz⸗Kurowo. 


Bemerkungen zur Beizung des Saatgetreides. 
(Mitteilung der Abteilung für Pflanzenſchutz der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Bydgoſzez, 

RT Zamojſkiego 13) 

Die Beizung des Getreides ift in Wort und Schrift ſchon 
ſo häufig behandelt worden, daß man eigentlich annehmen 
müßte, die Praxis wäre über alle diesbezüglichen Fragen 
genügend informiert. Daß dieſes aber noch keineswegs der 

Fall iſt, beweiſen die zahlreichen Anfragen an den Pflanzen⸗ 
ſchutzdienſt. 19 5 ſonders herrſchen noch immer Zweifel 
darüber, welche Beizmittel und Beizmethoden von Fall zu 

Fall die geeignetſten wären. Die Unſicherheit in der Wahl 

brauchbarer Beizmittel wird vor allen Dingen dadurch her⸗ 
vorgerufen, daß die Anzahl der im Handel befindlichen ie 
mittel eine relativ ſehr große ift, ein Umſtand, der eine gewiſſe 

Verwirrung in dieſer Hinſicht begreiflich erſcheinen läßt. 
Infolgedeſſen machen ſich auch ſchon im Pflanzenſchutz Beſtre⸗ 
bungen geltend, die für eine Reduktion dieſer vielen Mittel 
eintreten, und einer Einheitsbeize das Wort reden. Selbſt⸗ 
verſtändlich kämen als ſolche nur Präparate in Betracht, die 

bei Beachtung der Beizvorſchriften keine Keimſchädigungen 

„oder Triebkraftſtörungen hervorrufen, die eine unbedingte 
Wirkſamkeit beſitzen, geringen Koſtenaufwand verurſachen, 

eine bequeme Handhabung geſtatten und dabei für alle 

Getreidearten gleichzeitig verwendbar ſind. í 

Obgleich wir von dem gejtedten Ziele bisher noch weit 
entfernt waren, iſt ſeine Erreichung neuerdings zur Wirklich⸗ 
keit geworden. Die nie raſtende und unermüdlich forſchende 
chemiſche Induſtrie hat uns heute ſchon in Gejtalt des 

Cereſan ein Beizmittel in die Hand gegeben, das allen 
den geſtellten Anforderungen entſpricht. Momentan ift bas 

Cereſan die einzige vom Deutſchen Pflanzenſchutzdienſt auf 
Grund eingehender Prüfungen für alle Getreidearten gleich⸗ 
zeitig empfohlene Univerſalbeize. Neben dem großen Vorzug 

ihrer Verwendbarkeit ür alle Arten von Getreide richtet ſich 
ihre Wirkſamkeit gleichzeitig auch gegen alle die Krankheits⸗ 
erreger, die wir durch den Beizprozeß beſeitigen wollen, wie 
Steinbrand des Weizens, Flugbrand des Hafers, Fuſarien 
und Streifenkrankheit. ; SE: 

MWas die verſchiedenen Beizmethoden anbelangt, muß 
der Praktiker ſelbſt entſcheiden, welche derſelben für ſeinen 

Wirtſchaftsbetrieb am geeignetſten ſind. In einigen Wirt⸗ 
ſchaften gibt man der Trockenbeize wegen der bequemen An⸗ 
wendung den Vorzug, in anderen wählt man die billigeren, 
aber umſtändlicheren Naßbeizen. Für die Trockenbeizung iſt 
ausnahmslos bei allen Getreidearten die Univerfal-Troden- 
beige Cereſan zu verwenden. Die erforderlichen Beizmengen 

betragen pro Etr. Saatgut bei Weizen und Roggen je 100 g, 

bei Gerſte 150 g und bei Hafer 250 g. Die Beizung erfolgt 
in bekannter Weiſe in einer Beiztrommel. Da das gebeizte 
Getreide beliebig aufbewahrt werden kann, ohne befürchten zu 
müſſen, daß ſich dadurch Keimhemmungen oder ⸗ſchädigungen 
einſtellen, ift es möglich, die Beizarbeiten in eine wirtſchafts⸗ 

1 zu verlegen. Man braucht ſie alſo nicht erſt kurz vor 

der Ausſaat vorzunehmen, wenn ſich die Arbeiten normaler⸗ 
weiſe ſchon ſtark drängen. Nachinfektionen ſind bei Trocken⸗ 


Für die Naßbeizung kommt das Tauch verfahren; 
die Kurznaßbeize und die Venetzungsmethode 
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daß die Maſchine während der Streuzeit abends gereinigt wird; 
ſie darf auf keinen Fall mit gefülltem Kaſten auf dem Acker über⸗ 
nachten, und eine beſonders gründliche Reinigung muß man vor⸗ 
nehmen, wenn man die Düngerart wechſelt. Nach Beendigung 
der Streuzeit iſt die Maſchine vollſtändig auseinanderzunehmen 
und gründlich zu ſäubern. Das Kaſteninnere wird mit der 
Drahtbürſte, gegebenenfalls mit der Feuerſpritze gereinigt, aus 
allen Ecken und Winkeln ſind Düngerreſte zu entfernen und dann 
muß der Anſtrich erneuert werden. Die Streuorgane, z. B. Streu⸗ 
ſchieber, Streuwellen, Streuketten, werden ebenfalls ſorgfältig 

ejäubert, was mit Hilfe von Drahtbürſte und Petroleum ges 
[ehen kann. Gut bewährt ae auch das Reinigen der ver⸗ 
chu ten Teile in Schweinefſauche. Die geſäuberten Teile find 
dann einzufetten und außerhalb der Maſchine trocken und roſt⸗ 
frei aufzubewahren; ſie werden erſt vor der Inbetriebnahme ein⸗ 
gebaut. Es empfiehlt ſich, den Einbau ſo rechtzeitig vorzunehmen, 
daß man die Maſchine RR und gegebenenfalls noch Ver⸗ 
bejjerungen an dem Streumechanismus vornehmen kann. Beim 
Abdrehen, das ähnlich wie bei einer Drillmaſchine vorgenom⸗ 
men wird, ſtellt man gleich große Käſten, z. B. Zigarrenkiſten, 
unter die Maſchine und wiegt die in die einzelnen Käſten ge⸗ 
fallene Düngermenge. Gut arbeitende Düngerſtreuer ſollen nicht 
mehr als 10% Abweichung nach oben oder unten von der mitt⸗ 
leren Streumenge je Salten aufweiſen. An den Stellen, wo die 
Abweichung größer iſt, iſt EN der a zu weit 
oder zu eng, und es muß infolgedeſſen eine Einſtellung des 
Schlitzes ele Hierfür beſitzen neuzeitliche Düngerſtreuer 
eine Nachſtellvorrichtung, die ähnlich wie ein Spannſchloß gebaut 
UŁ Auch mit Hilfe eines ſogenannten „Spions“ kann man. fid) 
davon überzeugen, ob der . ein e überall gleich grohe 1a 
Mi: zeigt. Der Spion ijt ein keilförmig zugeſpitztes Metall⸗ 


Perſonen auf alle Fälle fern. Den bekannten Pfleger bzw. 
die Pflegerin duldet es gewöhnlich bald. Geſchieht das nicht, 
bleibt die Sau alſo dauernd unruhig und weicht ſie dem 
Menſchen ſtändig aus, jo kann man vermuten, daß fie ſchlecht 
behandelt worden ift. Bei älteren gefunden und kräftigen, 
nicht zu fetten Sauen geht die Geburt meiſtens glatt von⸗ 
ſtatten, und zwar iſt ſie um ſo leichter, je größer die Zahl 
der Ferkel iſt, weil dieſe dann alle etwas kleiner ſind. 
Schwierigkeiten ergeben ſich häufiger bei einer geringen 
Zahl von großen Ferkeln oder auch bei zu fetten oder zu 
jungen Sauen. Zu fette Tiere bringen zwar keine großen 


wobei auch die Wehen noch zu ſchwach ſind, nicht zu einer 
normalen Ueberwindung des Gebäraktes kommen. 

Ferkel, die ſich ſogleich als Schreihälſe zeigen, ſind unver⸗ 
züglich von der Sau fortzunehmen. Sie würden diefe nur 
beunrubigen oder gar in Aufregung verſetzen, jo daß die 
Sau vielleicht noch geſunde und kräftige Ferkel erdrückt oder 
totbeißt. Manche Schweinezüchter laſſen fogar zuerſt ſämt⸗ 
liche Ferkel wegnehmen und in einen warmen Korb packen, 
bis die Sau mit allem fertig iſt. Sie ſind der Meinung, daß 
es nicht nur für die Sau, ſondern auch für die Ferkel am 
heilſamſten iſt, wenn ſie zunächſt vollſtändige Ruhe haben. 
Andere Züchter laſſen der Sau noch ein paar kräftige Ferkel, 
damit ſie dieſe nicht ganz vermißt und dadurch in Aufregung 
gerät. Alle toten Ferkel ſowie die Nachgeburt müſſen unbe⸗ 
dingt aus dem Stalle entfernt werden. Sonſt würde die 


N ck von etwa 1 cm Breite und 10 cm Länge, auf deſſen ſchräger 
läche Marken angebracht ſind. Bei gleich großer Schlitzeröff⸗ 
8 muß der Spion ſich überall bis zur gleichen Marke in den 
Schlitz einführen laſſen. An einem ſo behandelten Düngerſtreuer 


wird man nicht nur 2 oder 3 Jahre, ſondern 12, 15, vielleicht 
auch 20 Jahre lang ſeine Po haben, und die Maſchine wird 
die aufgewendete Mühe 

belohnen. 


urch gleichmäßige Düngerverteilung 
> : N. K. NE 


00,0, Dereinsfalender. 
a Bezirk Polen I. 
Sprechſtunden: Schrimm: Montag, 26. 2, von 10—12 Uhr 
im Hotel Centralny. Wreſchen: Donnerstag, 1. 8, im Konſum. 
Bojen: Jeden Freitag, vorm. in der Geſchäftsſtelle Poſen, Pie⸗ 
kary 16/17. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe 
Pudewitz: Generalverſammlung Sonnabend, 24. 2, um 2 Uhr bei 
Koerth in Pobiedziſta. 1. Rechnungslegung. 2. Der Geſchäfts⸗ 
ührer ſpricht über: . erich e e 3. Neuwahl des gea- 
amten Vorſtandes. 4. Bericht des Herrn Lengert⸗Lagiewniki 
vo ! über die allgemeine Verſammlung am 25. 2 im Kowalfkiſchen 
ſtändigen Abferkeln die Spitzen der Eckzähne abzubrechen. | Saale. Ortsgeuppe Straltowo: Sonnabend, 24. 2, um 4 Uhr beż 
ieje Spitzen find ſehr ſcharf und verlegen daher die Spóne | Barral. Vortrag Dipl Landed Bußmann über: „Frühjahrs eſtel⸗ 
des Cuters leicht. Durch die Wunden können außerdem] lung., Ortsgruppe Podmegierti: Abſchlußprüfnng Sonntag, 20. 2, 
RARE REC ; ER a um 2 Uhr bei Machinſki in Podwegierki. Ortsgruppe Santos 
Euterinfektlonen entſtehen, die nicht feljen zur Euterente | miſchel: Dienstag. 27. 2, um 5 Uhr bei Andrzejewſti. Vortrag 
zündung oder -verhärtung führen. Jede Sau kann nur fo | Dipl.⸗Landw. Bußmann über: „Frühjahrsbeſtellung“. Der Gee 
viele Ferkel nähren, als fie Späne (Zitzen) am Euter hat. e ſpricht über Sozialverſicherung. Es iſt dringend eta 
Deshalb ſind überzählige Ferkel zu entfernen, wobei man ent „ daß ſämtliche Mitglieder, die fremde Arbeiter bes 
natürlicherweise die ſchwächſten ausſucht. Sind fie ſehr ſchwach] ſchäftigen, zu der Verſammlung erſcheinen. Gemeinſame Sitzung 
iò klein, fo tötet man fie am bejten ſofort. Andere verſucht] der Ortsgruppen Rosnöwko, Kroſinſo und Zabno am Mittwoch, 
an mit der Flaſche großzuziehen oder ſetzt fie womöglich 28. 2. um 2 Uhr bei Hoffmann in Moſchin. Der Geſchäftsführer 
ner anderen Sau an, die ungefähr um die gleiche Zeit ge⸗“ 
ferkelt, aber wenig Ferkel geworfen hat. Vorher ſind alle 
erkel, alſo auch die der fremden Sau, mit warmer Milch 
Leinzureiben, damit ſie gleichen Geruch bekommen. Brannt⸗ 
wein nimmt man bei kleinen Ferkeln nicht. i 
In der erſten Zeit hängt nun das ganze Gedeihen der 
Ferkel von dem Wohlbefinden des Muttertieres ab. Deshalb 
muß die Sau dementſprechend gefüttert werden. Bei einer 
ropen Zahl von Ferkeln muß das Futter reichlich fein und i 
ußerdem alle körperlichen Bildungsſtoffe enthalten. Meijtens | beiter 
ird es verſäumt, der Sau die nötigen Mineralſtoffe, von f 
enen Kalk der wichtigſte ift, zuzuführen. Ferner foll das, Sy 
utter auch jetzt noch mehr flüſſig als feft bleiben, um die ſchäftsſte 
Milch gut im Fluß zu erhalten. Die leichte Abſonderung ] vorm. in der K 
wird auch durch Weizenkleie gefördert. Sobald es mögl 
erſcheint, laſſe man die Sau auch wieder ins Freie. 


Düngerſtreuer. Er 

Von Dipl.Ing. Victor ⸗ Berlin Ortsgruppe Samter: Sonnabend, 24. 2, um 3 Uhr bei G 
Wer Freude an feinem RE? erleben will, muß ihn | Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Frühjahrsbeſtellung“ | 
entſprechend pflegen; denn der Dünger ane bekanntlich Holz gruppe Mechnatſch⸗Miloſtowo: Generalverſammlung So 
und Eiſen an, und von einer halbverrotteten Ak kann man | 25. 2. bei Herrn Mettchen in Miloſtowo. Vollzähliges Erſchein 
keine anſtändige Arbeit mehr verlangen. Zur Pflege gehört, | ſämtlicher Mitalieder dringend erwünſcht. Vortrag des Verſu 


türliche Verhalten der Sauen, die fich ſonſt faſt durchweg als 
gute Mütter erweiſen, auch aufgetaucht ſind, wird es in 
jedem einzelnen Falle dem betreffenden Züchter überlaſſen 
bleiben müſſen, die Urſache zu finden. Geraten iſt es natür⸗ 
lich immer, alle Möglichkeiten zu vermeiden, welche die Sau 
reizen können. Deshalb empfiehlt es ſich auch, allen Ferkeln 
vor dem Anſetzen an das Euter oder ſogleich nach dem voll- 


ztngleiters des Verſuchsringes Pinne: „Fruchtfolge und Kalf- 
ehalt des Bodens im bäuerlichen Betriebe“ Referat des Vor⸗ 
henden über: „Rückblick und Ausblick über das verfloſſene Ver⸗ 
einsjahr und auf das kommende Arbeitsjahr“. Beginn pünktlich 
4 Uhr. Mitglieder der Nachbarvereine und Gäſte herzlich will⸗ 
kommen. Orksgruppe Zirke: Montag, 26. 2, um 11 Uhr bei Frl. 
1 Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Frühjahrsbeſtel⸗ 
ung“. Kreisgruppe Birnbaum: Generalverſammlung Dienstag, 
Tagesordnung: 1. Vortrag 
und Wirt⸗ 
3. Ver⸗ 
Kreiſes 


im Gaſthaus Trzcianka. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Früh⸗ 
jahrsbeſtellung, Sortenfragen und Bodendüngung“ £ 
Neutomiſchel: Sonnabend, 3. 3., um 5 Uhr bei Rauſch in Satopy. 
Vortrag: Dr. Krauſe⸗Opalenica: „Viehkrankheften und ihre Be⸗ 
kämpfung“. Ortsgruppe Grudno und Komorowice: Montag, 5. 3. 
um 3 Uhr bei Kaiſer in Grudno. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗ 
Poſen: „Frühjahrsbeſtellung, 
Ortsgruppe Jaſtrzebſko: 
mit Tafelzeichnungen und 
Mittwoch, 7. 3. d. Is., vorm í sner jta 
Die Teilnehmer haben Notizbuch und Bleijtijt und die gültige 
Mitgliedskarte mitzubringen. 


ur Hilfeleiſtung an Ort und Stelle und kann außerdem gegen 


ezahlung am 8. und 9. 3. in Anſpruch genommen werden. 
i Bezirk Bromberg. 
BVerſammlungen: Ortsgruppe Wladyftawowo: 25 
3 Uhr Gaſthaus Kollmann, Wladyſtawowo. Ortsgruppe Sipiory: 
27. 2., um 3 Uhr im Vereinslokal Sipiory. In beiden Verſamm⸗ 
lungen Vortrag: Herr Krauſe, Bromberg, über: „Bekämpfung der 
Schädlinge im Obſt⸗ und Deman Ortsgruppe Lukowiec: 
28. 2, um 3% Uhr, Gaſthaus Golz⸗Murucin. adi) Herr Werz 
nuer⸗Popielewo über: „Objtbaumanlage und deren Behandlung“. 
Zu diefer Sitzung werden auch die Söhne der Mitglieder einge⸗ 
faden. Die Vorſtandsmitglieder und Vertrauensmänner werden 
ebeten, ſchon um 3 Ahr zwecks einer Beſprechung zu erſcheinen. 
Kreisgruppe Bromberg: Gemeinſame Verſammlüng der Kreiſe 
Bromberg, Schubin, Wirſitz am 3. 3., um 3 Uhr Zivilkaſino Brom- 
berg. Vortrag: Landwirtſchaftsaſſeſſor Keilholz, Stettin, über: 
„Wie können ſchwere Schäden im landwirtſchaftlichen Betriebe 
durch Brake hußmapnahuen verhindert werden?“ Ortsgruppe 
Ciele: ee ee E 3, um 4 Uhr Gaſthaus Weber⸗ 
Lipniki. Tagesordnung: 1. 
legung, 3. Vortrag 


der Krankenfürſorge Ciele. Ortsgruppe Jablöwko: 5. 3., um 2 Uhr 
HSaſthaus Thielmann⸗Jablöwko. Vortrag: Dipl.⸗Kdw. Bußmann 
über: „Frühjahrsbeſtellung“. Auch die Söhne der Mitglieder 
werden hiermit eingeladen. Ortsgruppe: Sicienko: 13. 3., um 

2 Uhr Gaſthaus Corde⸗Trzemietowo. 

um 4 Uhr Hotel Roſſek⸗Keynia. In beiden Verſammlüngen Vor⸗ 

trag Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen über: „Der ländliche Obſt⸗ 

= und Gemüjegarten, Umpfropfungen mit die n AR Die 
i en und Töchter der Mitglieder find zu dieſen Verſammlungen 
E reundlichſt eingeladen. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


: > Bezirt Gnejen. 
7 Verſammlungen: Ortsgruppe 
"2% Ahr bet Freier⸗Kiſzkowo. Beſprechung über 


> gung er landwirtſchaftlichen Arbeiter und Sogialverjiherung. | 
š rtsgruppe Johannesruh: Sonnabend, 24. 2., um 6% Ahr im 


Gaſthaus Beſprechung über Krankenverſorgung der landwirt⸗ 
100 lichen Arbeiter und Sozialverſicherung. Ortsgruppe Wit⸗ 
„łowo: Sonntag, 25. 2, um %3 Uhr im Kaufhaus. Beſprechun 
über Ieh n EU, der landwirtſchaftlichen Arbeiter un 
Sozialverſicherung. Ortsgruppe Scholken: Montag, 26. 

3 Ahr bei Ma 1 b her Krankenverſorgung der 
landwirtſchaftlichen Arbeiter und Sozialverſicherung. Kreisgruppe 
Gneſen: Dienstag, 27. 2, um 11 Ahr in der Loge neben der 
SR Beſprechung über Krankenverſorgung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter und Sozialverſicherung. Außerdem findet 
Neuwahl eines Kreisdelegterten ſtatt. In vor⸗ 

55 ſtehenden 5 Verſammlungen ſpricht Aſſeſſor Keilholz⸗Stettin über: 
SĘ Wie können ſchwere Schäden im läandwirtſchaftlichen Betriebe 
durch Pflanzenſchußmaßnahmen verhindert werden?“ Ortsgruppe 
Gollantſch: Mittwoch, 28. 2, um 2% Uhr im Gaſthaus Haupt, 
Gollantſch. Ortsgruppe Lekno: Donnerstag, 1. 3, um 4 Uhr im 


; ACME Ortsgruppe Laßkirch: Freitag, 2. 3., um 6 Uhr 
im Gaſthaus Laßkirch. Ortsgruppe Libau: Sonnabend, 3. 3., um 
4 Uhr im Gaſthaus Libau. Ortsgruppe Lindenbrück: Sonntag, 
4. 8, um 5 Uhr im Gemeindeſaal Lindenbrück. Ortsgruppe 
zohenſtein⸗Riehof: Montag, 5. 3., um 4 Uhr im Gaſthaus Nie⸗ 
of. In vorſtehenden 4 Verſammlungen ſpricht Herr Krauſe⸗ 
über „Kartoffelſorten und ⸗krankheiten“ Außerdem 


tomber 
e über das neue Sozialverſicherungsgeſetz. Frauen⸗ und 


Ausſpra 
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26. 2, um 


wochenblattes“ iſt au 


ahl des Geſamtvorſtandes, 2. Kaſſen⸗ 
Dipl.⸗Landw. Bußmann über:? „Milde 


gruppe Jutro 
. und Viehfütterung“. Anſchließend Generalverſammlung $ 


Liſſa: am 28. 2. um %4 Uh 


Ortsgruppe Erin: 14. 3., 


Welnau: Freitag, 23. 2, um 
rankenverſor⸗ 


2, um 


Konfirmandenſgal. In vorſtehenden 2 Verſammlungen Vortrag: 
Dipl.⸗Landw. Bußmann über: Richtlinien zur diesjährigen 


Töchterverſammlungen: Ortsgruppe Schwarzenau: Freitag, 2. 
um 3 Uhr im Vereinslokal Schwarzenau. Vortrag: Frau Ritters 
gutsbeſitzer Wendorff⸗Rybiniec. Papier und Bleiſtift ſind mitzu⸗ 
bringen. Gleichzeitig Kaffeetafel, Kaffee gibt der Verein, Gebäck 
iſt mitzubringen. Ortsgruppe Welnau: Sonntag, 4. 3., um 
3 Uhr bei Freier, Kiſzkowo. Vortrag: Frau Nittergutsbejiker 
Wendorff⸗Rybiniec Papier und Bleiſtift jind mitzubringen. 
Gleichzeitig Kaffeetafel, Kaffee und Pfannkuchen ſind preiswert 
zu haben. Ortsgruppe Janowitz: Dienstag, 6 8, um 3 Uhr im 
Kaufhaus. Vortrag: Frau Ritlergatsbeſitzer Wendorff⸗Rybinie 
Papier und Bleiſtift ſind mitzubringen. Gleichzeitig Kaffeetafel; 
Kaffee und Kuchen gibt der Verein Ss: 
Bezirk Hohenſalza. 


Dabrowa, 28. 2. um 5 Uhr bei Herrn Rhode, Parlin. Ortsgruppe 
i eidemann, Gębice. In 
obigen Verſammlungen wird Diplomlandwirt Chudzinſki über 


© 
= 


Vortrag ad ; 
and⸗ 


noch nicht geſchehen Sele — In Nr. 4 
Seite 63 angegeben, wie die Invaliden⸗ 
marken nach dem 1. Januar d. Is. zu kleben ſind. Es gelten 
hierfür noch die alten Beſtimmungen. — Falls krebsfeſte Saat⸗ 
kartoffeln gebraucht werden, bitten wir dieſelben bei uns anzu⸗ 
fordern, damit wir die gewünſchten Sorten nachweiſen können. 
Da in unjerem Bezirk im vergangenen Jahre 23 neue Krebsherde 
entdeckt worden ſind, bitten wir unſere Mitglieder nochmals, in 
ihrem Intereſſe nur noch krebsfeſte Kartoffeln anzubauen und 
dies auch von den Nachbarn zu verlangen. Verſammlungen: Dris- 
gruppe Bojanowo: am 25. 2, um 2 Uhr im Landhaus. Kreis- 
gruppe Rawitih: am 25. 2, um 6 Uhr im Vereinshaus. Dris- 
ihin: am 26. 2, um 3 Uhr bei Stenzel. Ortsgruppe 
2., um 3 Uhr bei Liepelt, Waſzkowo. Ród ły e 
1 r bei Foeſt. Kreisgruppe Wollſt 
am 29. 2, um 3 Uhr Conditorei Schulz. In vorſtehenden 6 Ve 
ſammlungen hält Frl. Bulle einen Vortrag über: „Alkoholfreie 
Süßmoſtbereitung“. Der Vortrag wird durch praktiſche 8 
führungen erläutert. Wir laden alle Frauen und Töcht 
jeder Mitglieder beſonders freundlich hierzu ein. = 
Bezirk Oſtrowo. 3 


unig: am 27. 


bis 
nahmen für die Landfrau., ; 8 
Bezirk Rogaſen. : er 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. bei Pii 
Czarnikau: Freitag, den 2. 3. nahm. bei Surma. Obornik 
Donnerstag, 8. 3., vorm, bei Borowicz. Verſammlungen: 
gruppe Rogaſen: Sonnabend, 24. 2, um 4 Uhr bei Tonn. 
gänzungswahlen. 2. Referat über Sozialverjicherung. 3. 
liche Mitteilungen. 4. Verſchiedenes. Ortsgr 3 
Sonntag. 25. 2. um 2 Uhr bei Monieczny, 
chung über den Anfang April abzuh tende 
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> Alte Intereſſenten wollen ſich dazu pünktlich e Orts⸗ 
Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


l ruppe Kolmar: Montag, 26. 2., um 4 Uhr bei Sur 1. Bot» 
rag. 2. Geſchäftliche Mitteilungen. Ortsgruppe ſchneudorf: 

Unſere genoſſenſchaftlichen Beſprechungen und Kurſe. 

Die Beſprechungen in der Provinz 


Dienstag, 27. 2., um 2 Uhr bei Krüger. 1. Vortrag. 2 Geſchäft⸗ 
che Mitteilungen. Ortsgruppe Kahlſtädt: Dienstag, 27. 2, um 
6 Uhr bei Blandze. 1. Vortrag. 2. Geſchäftliche Mitteilungen. 
ŚR szare ne Mitt = e; AN hr bei Jaan. 

und geſchã e Mitteilungen. sgruppe Budzyn: 

e weż 5 A liche Im Winter 1932/3 hatten unſere Verbände zum erſten 
Male in 17 Ortſchaften der Provinz Beſprechungen mit Ver⸗ 
waltungsorganen und Geſchäftsführern der uns angeſchloſſe⸗ 
nen Genoſſenſchaften veranſtaltet, um auch draußen im Lande 
mit den verantwortlichen Perſonen die dringenden Fragen 


Donnerstag, 1. 3, um 2 Uhr bei Hein. Vortrag und geſchäftliche 
Mitteilungen. rtsgruppe Jankendorf: Donnerstag, 1. J., um 
auf dem Gebiete der kaufmänniſchen Geſchäſtsführung, der 
Geſetze, des Steuerweſens und der Kreditſicherung zu er⸗ 


6 Uhr bei Zellmer. Vortrag und geſchäftliche Mitteilungen. In 
vorſtehenden ſechs Verſammlungen ſpricht der Kreisvorſitzende, 
Herr von Klitzing, über: „Fragen der Gegenwart“. Kreisgruppe 
örtern und ſie damit vertraut zu machen. In dieſem Winter 
hielten wir an den ſelben Orten in der gleichen Weiſe Be⸗ 
ſprechungen ab, außerdem nahmen wir auch noch Wollſtein 


Tzarnikau: Freitag, 2. J., vorm. 11 Uhr im Brauereigarten. 

1. Vortrag des Hauptgeſchäftsführers Kraft über „Organiſations⸗ 
und CTzarnikau hinzu. Dagegen haben wir die in Poſen ge: 
planten Beſprechungen einſtweilen verſchoben, weil nur 


und Wirtſchaftsfragen“. 2. Wahl eines Kreisdelegierten und 
wenig ſpäter hier der Rechnerkurſus ſtattfand. Ueber den 


3. Geſchäftliche Mitteilungen. Bienenzucker: Wir bitten diejenigen 
Mitglieder, die wieder Bienenzucker beziehen wollen, uns bis zum 
25. 2. Beſcheinigungen der Gemeindevorſteher über die Anzahl 
ihrer Bienenſtöcke zuzuſtellen. Gleichzeitig find pro Bienenſtock 
0,80 z! als Angeld anzuzahlen. 
Bezirk Wirſitz. Zweck und die Beben en bab j 
; Sprechtage: Ortsgruppe Friedheim: Dienstag, 27. 2, von weck u e Bedeutung der Beſprechungen haben wir uns 
10-2 Ahr m Lokal 1 8 k A Natel: Freitag, 2. 3, | ſchon vor mehreren Monaten in dens Spalten des „Landwirt⸗ 
von 11-2% Uhr im Lokal Heller. Kreisgruppe Wirſitz: Gemein- ſchaftlichen Zentralwochenblottes“ ausgelaſſen, jo daß es ſich 
jame Sitzung der Kreisgruppen Bromberg. Wirſitz und Schubin | erübrigt, heute nochmals näher darauf einzugehen, 
Sonnabend, 3. 3., um 3 Uhr im Zivilkaſino Bromberg. Vortrag Ueber den Verlauf der viesjährigen Besprechungen kann 
allgemein geſagt werden, daß die Teilnehmerzahl an den 
Orken, wo bereits im vergangenen Winter Beſprechungen 
ſtattgefunden hatten, meiſt geringer war als vor einem 
Jahre. Das iſt eine natürliche Erſcheinung weil der Kreis 
der intereſſierten Genoſſenſchafter schließlich beſchränkt iſt. 
Ein Teil der früheren Teilnehmer iſt in dieſem Jahre eben⸗ 


Aſſeſſor Keilholz über: „Wie können ſchwere wirtſchafkliche Schä⸗ 

den durch wirkſame Maßnahmen zur Bekämpfung der Pflanzen⸗ 
falls wieder zu den Beſprechungen erſchienen, aber auch viele 
neue Geſichter ſah man. Sehr ſtark war die Beteiligung in 


Krankheiten in der Landwirtſchaft verhindert werden?“ 


Austauſchtöchter. 


Wir können noch mehrere Landwirtstöchter nachweiſen und 
bitten Landwirte, die eine Haustochter benötigen, fich ehebaldigſt 
mit uns in Verbindung zu ſetzen. 

ERA Welage — Landw. Abteilung 
. Poznan, Piekary 16/17. 


le Beſprechungen abgehalten wurden. Im nächſten Winter 
werden wir auf Grund der gewonnenen Erfahrungen teil 
weiſe die Orte wechſeln und in den Städten, wo die Beteili⸗ 
gung beſonders ſchwach geweſen ift, die Beſprechungen nicht 
mehr wiederholen. N wia GRE 
Die erſte Bejprechung hielten wir im letzen Winter in 
der Zeit vom 10. bis 12. November 1933 in Pinne ab. Ein⸗ 
geladen waren 18 Genoſſenſchaften, vertreten 9 Genoſſen⸗ 
ſchaften mit 12 Teilnehmern. Es folgten in der Zeit vom 
4. bis 6. Dezember die Beſprechungen in Gneſen, Ro, 
gajen und Erin. In Gneſen war auch diesmal wieder 
die Beteiligung ſehr ſtark und die Ausſprache rege. Von 
26 geladenen Genoſſenſchaften waren 17 mit 36 Teilnehmern 
verkreten, in Rogaſen dagegen von 17 geladenen Genoſſen⸗ 
ſchaften nur 10 mit 15 Teilnehmern und in Exin von 16 Ge⸗ 
noſſenſchaften 7 mit 12 Teilnehmern. Die Beſprechungen in 
Janowitz vom 7. bis 9. Dezember hatten von 16 einge⸗ 
ladenen Genoſſenſchaften 8 mit 12 Teilnehmern beſchickt, die 
Beſprechungen in Czarnikau, die in der gleichen Zeit 
stattfanden, von 12 geladenen Genoſſenſchaften 10 mit 
30 Teilnehmern. Es iſt beſonders anerkennenswert, daß die 
Genoſſenſchaften des Czarnikauer Bezirks E trotz der ſtren⸗ 
gen Kälte und der weiten und teilweiſe ſchlechten Anfahrt⸗ 
wege ſo rege beteiligt haben. Vom 11. bis 13. Dezember waren 
die Beſprechungen in Hohenſalza, Pleſchen und 
Weißenhöhe, die alle ſehr durch die Kälte in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen waren. In Hohenſalza waren von 16 Ge⸗ 
noſſenſchaften 9 mit 14 Teilnehmern vertreten, wobei fid 
bemerkenswerterweiſe eine der am weiteſten abgelegenen 


der Bauernball der Ortsgruppe Birnbaum. 
M 9 Motto: Freuet euch mit der Jugend. 
Selten wohl jaj der Zickermannſche Saal in Birnbaum fo 
einfach und doch ſo wundervoll geſchmückt aus, wie an jenem 
Sonnabend, dem 27. Januar 1934. Erntekronen und Erntekranz, 
bunte Erntebänder, Sichel und Harke gaben ihm das einzig 
richtige Gepräge. Im bis auf den letzten Platz gefüllten Saal 
ſah man in erwartun svoller Stimmung alles vertreten. Endlich 
einmal: Großgrundbeſitz und Bauer, Handwerker und Kaufmann. 
Und alle ſie zuſammen, ob Veranſtalter oder Gäſte, eröffneten 
gemeinſam des Fejt mit dem alltäglichen Mahnzeichen, dem Feſt⸗ 
geſang: „Ueb' immer Treu und Redlichkeit“. AZ 
é Die kurze Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden der Orts- 
gruppe, Herrn Wilhelm Pätzold, ließ kaum ſolche Darbietungen 
erhoffen, wie fie nun Schlag auf Schlag folgten. 
Das Bauernſtück e Heimat“ zeigte ſo recht die Not der 
Landwirtſchaft in der heutigen Zeit; aber auch dort ein Lichtblick 
und gütiger Ausblick durch die Treue gerade der Bauersfrau zum 
Heſmatboden. Auch die in den Pauſen vorgetragenen Gedichte 
wat Leben des Bauern mahnen immer wieder an Volk und 
Heimat. 5 ? 5 
Das folgende „Erntedankfeſt“, auch ein Zeitbild aus dem 
Baal N, in Singſpielform war techniſch vorzüglich durch⸗ 
gearbeitet. | 8 s 
Den Höhepunkt bildete wohl die Vorführung von Voltstänzen 
und ſonſtigen SE an heiteren Spielen. Die Exaktheit im 
Auftreten der 25 Paare in ihren längit vergeſſen geglaubten 
reizvollen Bauerntrachten zeugten ſowohl von der ganzen inner- 
lichen Hingabe der Mitwirkenden, als auch von der ungeheuren 
Arbeit, die beim Einſtudieren durch die Herren des Vergnügungs⸗ 
l geleiſtet worden war. ; : 
Endlich dann der Tanz, unterbrochen durch Blumenteigen 
und amerikaniſche Verſteigerungen; der Erlös davon kam Wohl⸗ 
ae sorka der Stadt Birnbaum zugute. Und nun z 
Schluß noch eine kleine Kritik: Der an des Feſtſtückes wa 
wohl je ernſt, als daß er jedem, vielleicht gerade der reiferen 
Jugend, die doch heute etwas erlebt, das dem großen Kriege 
taum nachſteht, eine nur ne Stimmung gegeben hätte. 
Alles in allem war das Motto des Abends: „Freuet euch mit 
der Jugend!“ ein voller Erfolg. Und deshalb wollen wir für |. 
das kommende lange Arbeitsjahr in den Vereinen uns den Leite 
ſlatz aufſtellen: „Arbeitet meht mit der Jugend!“ Nicht immer 
macht ein groes Greiſenhaupt ſchon einen Verein. Hoffen wir, 
daß die Mellen Die tatenfreudige Jugend richtig einzuſpannen 
wiſſen, denn nur fo werden fie einmal ein ted en Zeugnis 
ablegen können vor ihrem Verein und vor ihren Nachfolgern, und 
nur to werden fie der Jugend ihre Weisheit und ihre Erfahrun⸗ 
gen mit auf den RK 92 5 können zum Wohle ihrer Scholle, 
zum Gedeihen ihres Volkes und zur Erhaltung ihrer Kultur und 


von 23 Genoſſenſchaften ſogar nur 8 mit 16 Perſonen. In 
Mogilno, Schildberg und Bromberg hatten wir 


angeſetzt. Auch hier wirkte der Froſt äußerſt ſtörend. Nach 


ſchaften 16 Teilnehmer, nach Schildberg 6 von 14 Genoſſen 
ſchaften 18 Teilnehmer, nach Bromberg 6 von 14 Genoſſen⸗ 


lichen Intereſſes. Nach Lif 


29 Teilnehmer entſandt, nach Neutomiſchel 16 von 


Heimat. 27 Genoſſenſchaften 35 Teilnehmer. Hier hatte alſo offen 


ed 


7 x > 
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saarn an und ganz beſonders in Wollſtein, wo zum erſten 
a 


Genoſſenſchaften am ſtärkſten beteiligte, in Pleſchen von . 
16 Genoſſenſchaften 7 mit 15 Teilnehmern, in Weißenhöhe 


on entjandten nur 7 von 22 geladenen Genojjene s 


ihaften 30 Teilnehmer. Nach Schildberg kam eine Reihe 
von Teilnehmern täglich 36 km weit zu Rad, obwohl ge⸗ 
rade in dieſer Woche der Froſt ſeinen Höhepunkt erreicht 
hatte: gewiß ein bemerkenswertes Zeichen genoſſenſchaft⸗ 

65 hatten vom 18. bis 20. Dezem⸗ 
ber von 22 geladenen Genoſſenſchaften 12 im ganzen 


die Beſprechungen für die Zeit vom 14. bis 16. Dezember 


129 


En der Witterungsumſchwung feinen Anteil an der 
eſſerung des Beſuchs. Die höchſte Beteiligung hatte 
von allen Beſprechungen in der Zeit vom 3. bis 5. Ja⸗ 
nuar 1934 Wollſtein mit 60 Teilnehmern aus 18 Ge 
noſſenſchaften. j 
aljo faſt alle Genoſſenſchaften dieſes Bezirks die Beſprechun⸗ 
gen beſchickt, obwohl hier die Entfernungen teilweiſe ganz 
bedeutend ſind. Auch in Wongrowitz war in der gleichen 
Zeit der Beſuch ſehr gut, beſſer als im Vorjahre: von 18 Ge⸗ 
noſſenſchaften waren 15 vertreten, und zwar mit 35 Mitglie⸗ 
dern. Nach Wreſchen kamen am 8. bis 10. Januar 23 Teil⸗ 
nehmer aus 9 von 13 Genoſſenſchaften. So zahlreich alſo auch 
hier unſerer Einladung gefolgt worden iſt, ſo gering war der 
Erfolg der gleichzeitigen Beſprechungen in Krotoſchin, 
die ak nach dem erjten Tage abgebrochen werden mußten, 
weil von 14 geladenen Genoſſenſchaften nur 5 mit 6 Teilneh⸗ 
mern vertreten waren. 

Immerhin hat der Verlauf der Beſprechungen bewieſen, 
daß ihre Einrichtung eine Notwendigkeit war. Wir werden 
ſie deshalb auch im nächſten Winter wiederholen und danken 
heute allen denen, die durch ihre Teilnahme und ihr perſön⸗ 
liches Intereſſe zu dem Erfolge beigetragen haben! 


Die Rechnerkurſe in Poſen und Bromberg. a 
An beiden Orten waren Rechnerkurſe ſowohl für An⸗ 


fänger wie für Fortgeſchrittene vorgeſehen. Der Anfänger⸗ 


kurſus in Poſen mußte jedoch wegen zu geringer Anmeldun⸗ 
gen wieder abgeſagk werden und konnte nur in Bromberg 
in der Zeit vom 15. bis 20. Januar ſtattfinden. An ihm nah⸗ 
men 21 Genoſſenſchafter teil. Während der Anfängerkurſus 
die Einführung in die Elementarkenntniſſe der Buchführung 
zum Zweck hat, ſetzen die Kurſe für Fortgeſchrittene bereits 
gewiſſe Buchführungskenntniſſe voraus und verfolgen das 
Ziel, die Teilnehmer mit der Bilanzaufſtellung verkraut zu 
machen. Die Kurſe für Fortgeſchriktene waren in Poſen, 
wo fie in der Zeit vom 22. bis 27. Januar abgehalten 
wurden, von 27 Teilnehmern und in Bromberg, wo ſie vom 
92. bis 26. Januar ſtattfanden, von 17 Teilnehmern beſucht. 
Der Eifer der Teilnehmer ermöglichte bei allen Kurſen einen 
glatten und erfolgreichen Verlauf. In die Buchungsarbeiten 
waren Vorträge eingeſchoben, und zwar über die geſchicht⸗ 
liche Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens, unſere ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Organiſationen, die Bedeutung des ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Warengeſchäfts, den Wechſelverkehr, die 
Steuergeſetze, die Kreditpolitik, Sicherſtellung, Ueberwachung 
und Abwicklung der Kredite u. ä. m. Im Rahmen des Poſe⸗ 
ner Kurſes fand außerdem eine gemeinſame Beſichtigung der 
Maſchinenwerkſtatt Johannesmühle und der Speicheranlagen 
ſtatt, und Herr Gartenbaudirektor Reiſſert hatte die Freund- 
lichkeit an einem Abend im Saale der Genoſſenſchaftsbank 
über Obſtbau in feiner bekannten kurzweiligen und feſſeln⸗ 
den Art zu ſprechen. Ein weiterer Abend war ebenſo wie in 
Bromberg geſelligem Beiſammenſein gewidmet und durch 
unterhaltende Vorträge ausgefüllt. Wir hoffen, daß auch 
unfere diesjährigen Kurſe neue Anregungen in die Genoſſen⸗ 
ſchaften hinausgetragen haben und daß im nächſten Jahre 
ebenfalls wieder die Abhaltung der Rechnerkurſe durch zahl⸗ 
reichen Beſuch geſichert wird. ; SASZ 

Verband deufjcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Verband landwirkſchaftlicher Genoſſenſchaften 

f in Weſtpolen. ; 


Geſetze und Rechtsfragen 


bas Dollitredungsverfahren der Finanzbehörden. 
Die Verordnung des Miniſterrats vom 25. 6. 1932 (Dz. Ujt. 
Poſ. 580) betreffend das Vollſtreckungsverfahren der Finanz⸗ 
behörden, welches bei der Beitreibung aller öffentlichen Abgaben 


of. 78) in einigen Punkten geändert worden. 


angewendet wird, ift durch eine Novelle vom 28. 1. 1984 (Dz. Wt. 


Die wichtigſten Aenderungen find folgende = 
J) Die Friſt, die zwiſchen der Zuſtellung der Mahnung und 
der Vornahme der Pfändung liegen muß, iſt von 16 auf 9 Tage 
abgekürzt worden. E 

2) Zahlungspflichtigen, die innerhalb ein und derſelben Dorf⸗ 
gemeinde wohnen, kann das Finanzamt eine Sammelmahnung 

(łącznie upomnienie) zu Händen des zuſtändigen Schulzen zuſtellen. 


= Dieſer muß den einzelnen Verpflichteten den Inhalt der Mah⸗ 


nung 


DH 


AŻ 


Geladen waren 19 Genoſſenſchaften, es hatten 


| fiń zum Arzt bzw. zur Hebamme begibt, muß ſich vorher an den 
Eintragung des Datums und 


innerhalb zweier Tage nach Zuſtellung bekanntgeben. | Angabe: x 


Weitere Exekutionshandlungen (Pfändung) können in dieſem 
Falle erſt nach Ablauf einer Friſt von 14 Tagen, von der Zu⸗ 


| ftellung der Mahnung an den Schulzen an, ſtaktfinden. 


8) Dienſtgehalt und Nuheſtandsverſorgung (Ruhegehalt, 
Witwen- und Waiſenpenſion) der Perſonen, welche in einem 
öffentlich⸗rechtlichen Dienſtverhältnis ſtehen, der Angeſtellten der 
Selbſtverwaltung und die Diäten der Abgeordneten und Sena⸗ 


toren, die Vergütung der geiſtigen Angeſtellten und der Arbeiter, 


ſowie die einen geſicherten Unterhalt bezweckenden wiederkehren⸗ 
den Leiſtungen, der zu gewähren iſt unter dem Rechtstitel von 
Alimenten, Invaliditätsrenten, Verſicherungen. Anterſtützungen 
aus irgend einem anderen Nechtstitel, ſofern fie nicht 1200 zł 
monatlich überſteigen, — unterliegen der Vollſtreckung bis zu 
einem Fünftel, wobei immer der Betrag von 100 zt monatlich 
von der Vollſtreckung freibleiben muß. Wenn der Verpflichtete 
monatlich mehr als 1200 zł erhält, unterliegt der Vollſtreckung 


außerdem die Hälfte des ganzen überſchießenden Betrages [(d. H. 


des Betrages über 1200 71). 1 


Die im vorigen Abja genannten Einkommen werden zus i 


züglich aller Zuſchläge und Naturalleiſtungen, jedoch nach Abzug 
der Steuern, Sozialverſicherungs⸗ und ſonſtigen geſetzlichen Ab⸗ 
gaben berechnet. z 

Bezieht jemand ein Einkommen aus mehreren Quellen, fo 
wird die Geſamtſumme zugrunde gelegt. . 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


| Bekanntmachungen a | x a 


Sozialverſicherung der Landarbeiter. 

Bei der Beilage zu Nr. 6 des „Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
wochenblattes“ vom 9. 2. 1934 betitelt: „Die Sozialverſicherung 
der Landarbeiter“ ſind folgende Druckfehler zu berichtigen! 

1) auf Seite 94 vorletzter Abſatz ſoll es bet dem 10%-igen 
Koſtenanteil des Arbeiters ſtatt „Arbeitgeber“ richtig „Ar⸗ 
beitnehmer“ heißen; 8 

2) auf Seite 99 (Teit 2. Die Zuständigkeit der Abezpieczalnia 
Spoferzna) ijt bei dem Zuſtändigkeitsbereich der Grätzer 


ZE 
z ab 


Kaſſe, der bereits aufgehobene Grätzer Kreis zu ſtreichen. 


Legitimationen der Landarbeiter. 
In Erledigung verſchiedener Rückfragen geben wir noch ein⸗ 
EC gung peig ener Rückfragen geben 5 eii 


—_ bemig $ 17 der ührungsverordnung find alle landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeitgeber Auch diejenigen Arbe t: 


iigeber, die 5 oder 


weniger Arbeiter beſchäftigen) verpflichtet, denjenigen Arbeitern,. 


die Anſpruch auf Krankenverſorgung von ſeiten ihres Arbeit⸗ 


ers haben Legitimationen auszufolgen, die das Necht des 


rbeiters und feiner Familienangehörigen zur Inanſpruchnahme 


der ärztlichen und Geburtshilfe feititellen. ; 

Dieſe Legitimationen folgt der Arbeitgeber für ein ganzes 
Dienſtjahr oder, im Falle kürzerer Beſchäftigung eines Arbeiters, 
für die Dauer des Arbeitsvertrages aus. ER 

Der Arbeiter bzw. das Familienmitglied des Arbeiters, das 


rbeitgeber wenden, der dur ; h 
durch Kong jeiner Unterſchrift die Tatſache der Beſchüftigung 
des betreffenden Arbeiters beſtätigt. 
e vor Aufſuchen des Arztes oder der Hebamine zu 
erfolgen. ; 
~ Hört das Arbeitsverhältnis auf, jo muß der Arbeitnehmer 
die Legitimation dem Arbeitgeber zurückgeben. Hört das Arbeits 
verhältnis während des Zeitraumes auf für den bie egitl 
mation ausgefolgt wurde, und lehnt der Arbeitnehmer die Rüde 
gabe der Legitimation ab, oder bat fie verloren, jo teilt der 

tbeitgeber dies dem zuſtändigen Staroſten mit. ORKA 
Die oben erwähnten 0 , bet find in der von der 


Wojewodschaft genehmigten Faſſung bei der Zentrale und den 
8 Ger ſtellen der i 
er ; 


Slück erhaltlich ; Ne oe 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Die gesetzlichen Beſtimmungen über die Meldep licht 

; tandwirtichaftliher Arbeitsſtellen. NS 
Auf Grund der Verordnung vom 15. 2. 1923 (Dz. U. Nr. 18 
Woj. 123) find ſämtliche landwirtſchaftlichen Arbeitgeber ver- 
pir chtet, die ſtaatlichen Stellenvermittlungsämter (Banitwowy 
Urzad Posrednictwa Pracy) von jeder freien oder neuzubeſetzen 
den Arbeitsſtelle in Kenntnis zu setzen. Die Pflicht zur Anmels | 
dung freier Stellen betrifft auch Gelegenheitsgrbeiten, bei den 
die Beſchäſtigung von mehr als 6 Arbeitnehmern beabſichtigt 
Jede Anmeldung muß dem zuſtändigen ſtaatlichen Arbei 
mittlungsamt ſchriftlich mitgeteilt werden, und zw 


Dieje Beſtätigung Hat - 


WLG. für einen Preis von 15 gr f e A. 


07 A. 


\ Sn des Berufes und der Spezialität des geſuchten Mrheit- 
ehmers, 

2. der erforderlichen Qualifikationen, 

8. der Zeit, für die der Arbeitnehmer geſucht wird, 

4. des Termins der Gültigkeit der Anmeldung, 

2 A 5. der Bedingungen, zu welchen der Arbeitnehmer geſucht 

wird. 

Werden unter Umgehung der ſtaatlichen Arbeitsver- 

mittlungsämter neue Arbeitnehmer (z. B. Saiſonarbeiter) ein⸗ 
geſtellt, jo ijt der Arbeitgeber verpflichtet, auch hiervon das zus 

ſtändige staatliche Arbeitsvermittlungsamt binnen 3 Tagen nach 

erfolgter Annahme zu benachrichtigen, wobei in dieſer Benach⸗ 

richtigung Bor: und Zuname des Arbeitnehmers, Alter, Beruf, 

Arbeitsort und Datum des Arbeitsbeginnes anzugeben ſind, ſowie 

der Grund der Nichtanmeldung der freien Arbeitsſtelle bzw. der 

Nichtannahme der durch das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt 


StB 


den Bezirksgeſchäftsſtellen der Welage, bezogen werden. Wir 
weiſen im Intereſſe unſerer Mitglieder darauf hin, daß ein Ver⸗ 
and un Nachnahme jich weſentlich verteuern würde. Bei pers. 
ön li 


des Tarifvertrages 
Lohnbücher einzurichten find. 
rechnungsbücher von feiten der Arbeitnehmerorganiſationen wie⸗ 
derholt Klagen bei dem Arbeitsinſpektorat geführt wurden, iſt 
die Anſchaffung dringend notwendig. Der Preis beträgt 10 gr 
e Sti 


er Abholung koſtet bas deutſche Exemplar 0,70 zł, 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß gemäß $ 6 
für jeden Arbeiter Deputat⸗ und 
Da über das Fehlen dieſer Ab⸗ 


Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. 


Kurſe für viehpfleger. 


Die Landwirtſchaftskammer veranſtaltet um den 5. März her⸗ 


epil. vorgeſchlagenen Arbeitnehmer. 

Bei Zuwiderhandlung gegen obige Beſtimmungen können 
Strafen bis zu 3000 zl auferlegt werden, d. h. wenn die freie 
Stelle nicht angemeldet wurde bzw. auch wenn die ſelbſtgetätigte 
Neuannahme nicht angemeldet wird. Die nde en der Strafe 
erfolgt im Verwaltungswege durch die Behörden erſter Inſtanz. 
Gegen die Entſcheidung dieſer Behörde ſteht Beſchwerde an das 
Staroſtwo Powiatowe oder Grodzkie zu, deſſen Entſcheidung end» 
gültig iſt. Die Beſchwerde muß innerhalb einer Friſt von vier⸗ 
zehn Tagen nach Erhalt des Strafbefehls eingereicht werden. 

EN n der Wojewodſchaft Vojen beſtehen gegenwärtig nam- 
folgende ſtagtlichen Stellenvermittlungsämter: 

) Panſtwowy rząd Pośrednictwa Pracy, Poznan, ul. Ste⸗ 
88 fäna Czarnieckiego 9, Tel. 7427, 

umfaßt die Stadt Poſen, jowie die Kreiſe: Pojet, Schroda, 
Schrimm, Koſten, Samter, Obornik, Czarnitau, Neu⸗ 
tomiſchel, Birnbaum, Wollſtein, Kolmar, Liſſa und Na⸗ 


witſch; 
2) Expoſſtur Panſtwowy Urząd Bostebniciwa Pracy in 


Oſtrowo, ul. Towarowa 6, Tel. 82, 
tadi Oſtrowo, ſodann die Kreiſe: Oſtrowo, 


um einen 2wöchigen Kurjus für Viehpfleger, der von einem 
Tierarzt und von dem Tierzuchtinſpektor der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer geführt werden ſoll. In dieſem Kurſus ſollen 
die Teilnehmer mit dem richtigen Melken, mit der Technik der 
Fütterung und Pflege des Viehes, ſowie mit der erſten Hilſe⸗ 
leiſtung bei Krankheiten u. ä. Tätigkeiten, die in den Aufgaben⸗ 
kreis des Schweizers fallen, vertraut gemacht werden. Die Teil⸗ 
nehmergebühr beträgt einſchl. Verpflegung 65,— zl pro Perſon. 
Die Teilnehmer müſſen ſich umgehend bei der Tierzuchtabteilung 
der Landwirtſchaftskammer (Wydział Produkefi Jwierzęcej przy 
e Sabie Rolniczej Poznan, ul. Mickiewicza 33) mela 
den und gleichzeitig die Hälſte der Teilnehmergebühr einzahlen. 


Hufbeſchlaaskurſe. | 
Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß bie 
a Hufbeſchlagskurſe - 
a an 110 ‚ran d. J. in der zivilen Hufbeſchlagsſchule in 
rotoſchin 
b) Anfang April d. J. in der zivilen Hufbeſchlagsſchule in 
oſen 


i n 8 

pania werden. Zu den Kurjen werden Schmiede, die die in 
em Gewerbegeſetz vorgeſehene Prüfung für den Schmledeberuf 
abgelegt und das 19. Jahr beendet haben, zugelaſſen. Anmel⸗ 
dungen jind an die Landwirtſchaftskammer (Wielkopolſka Izba 
Nolnicza Poznan, ul. Mickiewicza 33) zu richten und folgende 
Zeugniſſe beizufügen: 1. Das Zeugnis über die Ablegung dern 
Geſellenprüfung, 2. Geburtsſchein, 3. Sittenzeugnis, 4. Selbſt? 


\ nung auferlegten Pflichten find 
obigen klar ange eben. 3 ; ; 


en für geiſtige und phyſiſche 


agen anzumelden. ; ; 
Der pO it nicht verpflichtet, die vom 


ingelnen ABojewodjchajten beſchränkt werden.) 
Wir machen beſonders darauf i daß Strafen nur 
werden können, nicht 


ebeitgeberverband für die diſch. Landwwirtſchaft in Grokpolen. 
SERN i (gez.) K. Stegmann. (gez.) W. Friederici, a 


~ Cariffontralt für 1934/55. 


i geſchriebener Lebenslauf, 5. Aerztliches Zeugnis und 30— zł 
Einſchreibegebühr. ; ; : 


polen (Zwigzek $odowców Konia Szlachetnego w Wielkopolsce 

hat in der Sitzung am 23. 1. d. J. beſchloſſen, die Sein für die 

Anmeldung von Pferden des engliſchen, arabiſchen un 

arabiſchen Halbbluts in das Stutbuch, das unter der Auſfſicht des 

11 1 für Landwirtſchaft und Agrarreform geführt wird, 
5 jum 


über die Führung der entſprechenden Bücher und erteilt alle In⸗ 
GE A 2 formationen durch das Sekretariat des V 
unterliegen 1 in landwirtſchaft⸗ 5 


Anmeldung von Halbblut⸗ pferden in die Stutbücher. 
Der Vorſtand des Züchterverbandes für edles Pferd in 18000 


des anglo⸗ 


Mai zu verlängern. Auf Wunſch verſendet den 
erwähnte Verband Anmeldungsformulare mit den Vorſchriſten 


: jerbanbes in 
oſen (Wielkopolſka Izba Rolnicza, Zimmer 31). 


Anerkennung von Pferdezuchten. 

Der Züchterverband für edles Pferd in Großpolen bringt zur 
Kenntnis, daß die Leitung des Pferderemonten⸗Depots die Friſten 
für die Reiſen der Anerkennungsremontenkommiſſion im laufen⸗ 
den Jahr vom 5. April bis zum 1 Juni feſtgeſetzt hat. 
Züchter, die eine Anerkennung ihrer Zuchten wünſchen, müſſen 
einen Antrag an die Remontenkommiſſion (do Komilji Remona 
towej przez Zwigzek $odbowców Konia Szlachetnego w Wielko⸗ 
polſce, Poznan, ul. Mickiewicza 33) durch den Züchterverband“ 
des edlen Pferdes in Großpolen einreichen. Die Anträge müſſen 
bis zum 1. 3. d. Is. geſtellt werden. : 


Ankauf von ausranaierten Stuten. 
Der Züchterverband des edlen Pferdes in Großpolen bringt 
zur Kenntnis, daß Anträge auf Ankauf von Stuten zu Schätzungs⸗ 
preiſen und für Zuchtzwecke an den Leiter des Pjerderemontene 
Depots (do Kierownlka Remontu Koni M. S. Wojjt.) durch die 
zuſtändige Remontenkommiſſion zu richten ſind. Dem Antrag iſt 
eine Stempelmarke im Betrage von 10,— z! ſowie die Verpflich⸗ 
tung, daß die erworbenen Stuten nicht vor Ablauf von 2 Jahre 
jeit dem Ankauf der Pferde vom Heer in andere Hände verkauf 
werden, beizufügen. Anträge, welche direkt an die Leitung der 
Pferderemonten⸗Depots eingereicht werden, werden nicht erledigt 
Die durch die Remonten⸗Depotsleitung erteilten Einwilligungen 
verlieren ihre Gültigkeit mit Ende des Kalenderjahres. Die Sina 


Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß die bents 
115 Tarifverträge für das Dienſtjahr 1934/35 im Neudruck er⸗ 
i 


ten werden ausſchließlich Züchtern, und zwar in einer Anzahl, 
1 das Heer gelieferten Remontenpferde entſpricht, ve 
au i i $ ERSTES i 


ienen find. Diejelben können gegen vorherige Einſendung der 
ntoften, evtl. auch in Briefmarken, direkt von uns oder auch 


eh a 


Wer ohne Kinder lebt, weiß nicht warum. 
(Alter Spruch.) 


Ausbildung in Säuglingspflege und häuslicher 
Krantenpfleae. i 

Seit Jahren hörten wir unſere weibliche "M dar⸗ 
über klagen, daß es ſo wenig Ausbildungsmöglichkeiten für 
ſie in unſerer engeren Heimat gäbe. 

Vergeblich war das Bemühen ſo mancher junger Mäd⸗ 
chen, eine Lehrſtelle zu finden, um für den Hausgebrauch 
ober für einfache Anſtellung Krankenpflege und Säuglings⸗ 
pflege zu erlernen. 

Während in Deutſchland ſich bereits die Umſtellung der 
Frau, das Beſinnen auf ihre eigentlichen häuslichen Pflich⸗ 
ſen anbahnte, und dort ungezählte junge Mädchen ſich als 
F und in der Säuglingspflege ausbilden laſſen 

onnten, gelang es hier nur wenigen, eine Lernmöglichkeit 
zu finden. a y 

Nicht jedes Mädchen kann ſich die gründliche Ausbildung 
der Berufsſchweſter, der vollausgebildeten Säuglingspflege⸗ 
zin leiſten. Dieſe gebrauchen eine lange Spezialausbildung. 
Aber die ſpäter jo vieljeitig tätige Landfrau oder eine im 
Beruf des Mannes minta Frau eines Geſchäftsmannes 
muß in den verſchiedenſten Gebieten der Hauswirt daft firm 
ſein, wozu auch Säuglings⸗ und Krankenpflege gehören. 

Für eine Ausbildung in Säuglingspflege ſollten aber 
möglichſt viele zukünftige Mütter ſorgen. : 

Wie folgenſchwer tann ſich die Unkenntnis der Mutter 


in der Säuglingspflege auswirken. Kleine Verſehen können 


ernſte Folgen ine das geliebte Kind mit ſich bringen. Eine 
junge Frau ohne Kenntnis der Säuglingspflege iſt häufig 
voller Unruhe und Sorgen bei Kleinigkeiten, die ſolcher Un⸗ 
ruhe gar nicht wert find. Das macht die Unkenntnis. Wie 
1 und ruhig kann dagegen die junge Mutter das kleine, 

r geſchenkte Menſchlein verſorgen, wenn ſie ſich rechtzeitig 
hat ausbilden laſſen. Wieviel mehr Zeit iſt vorhanden für 
das Behagen des Heims, für die vielen anderen häuslichen 


nicht übermäßig in Anſpruch nimm. 


Pflichten, wenn ein richtig gehaltenes Kleinkind die Mutter 


Iſt eine Mutter gezwungen, ſich eine Hilfe zu nehmen s 


für die Berjorgung ihrer feinen Schar, wird fie ein um fo 
ößeres Vertrauen derjenigen Pflegerin entgegenbringen, 
e eine ſachgemäße Schulung durchgemacht hat. 
Nun öffnet das Diakoniſſenhaus ſeine Pforten zur halb⸗ 
F in der Säuglingspflege. 
amit die Lehrlinge in den Arbeitsgang, den fte erlernen 
wollen, richtig eingeſchaltet werden, a ie Zahl der Lehr⸗ 
inge nicht zu groß fein. Meldungen können noch jetzt für 
den erſten Lehrgang, ebenſo D die nächſtfolgenden Lehre 
gänge angenommen werden. Nicht jedes Mädchen kann frei 
über Mittel und Zeit verfügen, ſie muß aber Wert darauf 
legen, in der dafür freigemachten Zeit noch Platz zu finden. 
Es kann darum den evangeliſchen jungen Mädchen nur ge⸗ 
raten werden, ſi 
eine freie Lehrſtelle zu ſichern. 
beſten direkt im Diakoniſſenhaus. Jedoch ſind die Bedin⸗ 
gungen des Erle für bie Mitglieder der Welage 
auch bei der Welage erhältlich. 

Die Unkoſten ſtehen in keinem Verhältnis zu den wert⸗ 
vollen Kenntniſſen, die erworben werden und welche die 
patere junge Frau jo nötig gebrauchen wird. Der Wille, 

ch in die Hausordnung und den Geiſt des Diakoniſſenhauſes 
Gesetz in ze iſt natürlich ebenſo ſelbſtverſtändlich wie dieſes 
Geſetz in jeder anderen Ausbildungsanſtalt gilt. Fee 
Jedes gejunde Mädchen fieht in der Ehe ihre eigentliche, 
ihr von Gott verliehene Aufgabe. Jede i aus Liebe 
} enue Ehe, wünſcht den Kinderſegen in ihrer Che. Wie 
ſalſch war es früher, dieje Auffaſſung zu haben, ſich aber 
trotzdem nicht durch eine gründliche Vorbildung darauf vor⸗ 
zubereiten! — Bei der älteren Generation war das noch 
anders; dieſe wuchs häufig in kinderreichen Familien auf 


und erlebte ein gutes Beiſpiel an der eigenen Mutter. 
Anders ſteht es mit den Mädchen mit nur wenigen Geſchwi⸗ 
ſtern ohne großen Altersunterſchied. = 


A 
Ka 


m | 
| Für die Landfrau | 
Gans: und Hofwirtihaft, Mleintierzudht, Gemiije und Obstbau, Seſundheitspflege, Erzlehungsfragen) 


dem geſunden Kinde die erſte Fürſorge. 


ch ſehr frühzeitig, evtl. auch für ſpäter 


7 von 50 
Die Anfrage erfolgt am beſuchte ich die Meza Nach der Schulentla uns ig e 


25. $ebruar 1936 


Wer freudig einer Verantwortung entgegen lebt, muß A 
durch feine Fähigkeiten ſich der Verantwortung wert er⸗ 


zeigen. 

Bei der Pflege im Heim gehört der neuen Generation, 
Aber auch die 
Kranken oder Verletzten, die Fürſorgebedürftigen in Haus 
und Nachbarſchaft und überall dort, wo fie einer Landfrau 
anvertraut And, gehören dem Pflichtenkreis der Land⸗ 
frau an. Damit auch hier nun die Landfrau auf dem Poſten 
fein kann, wird das Diakoniſſenhaus ſpäter Kurſe für häus⸗ 
un Krankenpflege einrichten, auf die ſchon jetzt hingewieſen 
wird. 

So find wir ein großes Stüc weiterge⸗ 
tommen, denn unſere evangeliſchen Mädchen 
können ſich im Poſener Diakoniſſenhaus in 
Säuglings⸗ und Krankenpflege oua T 


N ŁK” 


Wie bewirbt man fih um eine Stelle 
f als Hausangeſtellte? 

Es iſt von jeher ſo geweſen, daß die Arbeitgeber, ehe 
fie eine Arbeitskraft einſtellen, ſich genau über die Kennt⸗ 
niſſe, die Leiſtungsfähigkeit und den Charakter des Bewer⸗ 
bers bzw. der Bewerberin informieren. 2 
Am vorteilhafteſten ift es, wenn die Bewerber ſich den 
Arbeitgebern perſönlich vorſtellen können. Hierbei werden 
am beſten alle notwendigen Fragen der Anforderungen, die 
an die Arbeitskraft geſtellt werden, geklärt. Andererſeits 
gibt die mündliche Ausſprache die geeignete Möglichkeit, von 
5 Fähigkeiten des Bewerbers ein richtiges Bild zu be⸗ 3 

mmen. ; i : 3 
Bei den in der Provinz wohnenden Bewerbern läßt ih | 
jedoch — infolge der oft weiten Entfernungen und der da? 
mit verbundenen Reiſeunkoſten — nicht immer eine Vor⸗ 
ſtellung Se en. Die Bewerbung muß daher ſchriftlich 

as > 


enau angegeben werden, e e (Poſtſtation, 
9 5 


ſtätigt find, müſſen beigefügt werden, außerdem ein Lebens 
lauf und nach Möglichkeit ein Lichtbild. 5 5 


Nehmen wir an, eine Hausangeltellte will fiğ um eine 
Stelle bewerben, p würde ihr Bewerbungsſchreiben ungefähr 
folgendermaßen lauten: ka ŚR 
ENY Datum) 

` Poſtſtation, Kreis) 

; Sehr geehrte gnädige Frau! 55 
Aus Ihrer Anzeige im Zentralwochenblatt erſehe ich, daf 
Sie zum 1. April 1934 ein Hausmädchen ſuchen. A > 

SĄ bin 19 Jahre alt, evangeliſch; meine Eltern Beinen eine 
Landwirtſchaft Morgen. Bis zu meinem 14. Lebensjahr 
ich meinen Eltern im Haushalt und in der Landwirtſchaft. 
beſitze einige hauswirtſchaftliche Kenntniſſe. Im vorigen Sa 
im Sommer nahm ich an einem dreimonatigen haus wirtſch 
lichen Kurſus in teil. Im Winter lernte ich fünf 
Monate nähen. ; A A 

n Stellung war ich noch nicht, daher kann ich keine Zeug⸗ 
nisabſchriften b fire Doch jende ich ein Empfehlungsſchreiben 
unſeres Herrn Pfarrers ein, der meine Eltern und mich gut 
kennt; ebenſo ein Lichtbild. } CZA 

möchte gern alle Arbeiten, die im Haushalt de verrich⸗ 
ten find. erlernen und werde ftets bemüht jein, nach den Wün⸗ 
ſchen der gnädigen Frau zu arbeiten und hre Zufriedenheit zu 
erlangen. ya wiirde mich freuen, wenn ich die Stelle erhalten 
würde und bitte um einen günſtigen Beſcheid. 8 2 
Als Lohn erbitte ich zunächſt 15— zł monatlich. 
Mit vor ae Hochachtung 


(— Anterſchrift. 
Anlagen: 1 Lichtbild, : 
; 1 Empfehlungsſchreiben von 
pen Par rer 


n “or O OOO n 


Lu 
en er een mit warmem Waſſer oder warmer 
4 i ah von anderen 
j el, Salbei, Thy⸗ 
mian, Spitzwegerich, Veilchenblättern. Bei wi ten und ane 
n 


czat 


i 


3 und 11 (5) Gehöften und zwar; Gneſen (Kreis) 1, 1, Goſtyn 1, 1, 


133 Az 
Honiggenuß abzugewöhnen, Aeußerlich macht die Volksmedizin 
vom Honig auh zur Wundbehandlung über Brandwunden und 
Furunkeln Gebrauch. Honigpflaſter werden bei Furunkeln, Zahr 
geſchwüren, Drüſengeſchwülſten verwendet. Der geringe Frucht⸗ 
äuregehalt des Honigs wirkt leicht desinfizierend. In manchen 
Waſchwäſſern zur Verſchönerung der Haut findet jid ein Zufatz 
non Honig. Auch in Form ven Seifen und Cremes, die auf die 
Haut aufgerieben werden, kommt Honig zur Benützung, beiſpiels⸗ 


Ausweis Über die in der Wofewodſchaft poſen 
herrſchenden Diehfeuchen am 15. Januar 1034. 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die ja die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingetlammerten 
Zahlen geben die in der Zeit vom 1—15, 1. 34 neu verſeuchten 
Gemeinden und Gehöfte an.) 

; 1. Milzbrand: In 1 Kreife, 1 (1) Gemeinde und 1 (1) Gehöft 
und zwar: Krotoſchin 1, 1 (1, 1). 

2. Räude der Einhufer und Schafe: In 3 Kreiſen, 4 (1) Ge: 
meinden und 4 (1) Gehöften und zwar: Bromberg (Kreis) 1, 1, 
Goſtyn 1, 1 (1, 1), Obornik 2, 2. 

i 3. Tollwut: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft und zwar: 
Oſtrowo 1, 1. 
4, Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 10 Kreiſen, 11 (5) Gemeinden 


weiſe in Verbindung mit Mandelmilch. 

Nicht geeignet iſt Honig und ebenſowenig Zucker bei über⸗ 
mäßiger Säurebildung des Magens, Sodbrennen, bei ſauren 
Gärungsvorgängen im Darm mit Durchfällen. Andere Menſchen 
beniigen Honig umgekehrt zur Bekämpfung von unangenehmen 
Gefühlen im Magen, von Neigung zu Schluckkrämpfen. BEN 


Verhinderung der pflugſohlenbildung. 


ohenſalza (Kreis) 1, 1 (1, 1), Jarotſchin 1, 1, Kempen 1, 1 
11), Koſten 1, 1, Oſtrowo 2, 2 (2, 2), Schroda 1, 1 (1, 1), Wolle 
ſtein 1, 1, Znin 1, 1. 

5. Schweinerotlauf: In 4 Kreiſen, 4 (A) Gemeinden und 4 (4) 
Gehöften und zwar: Ramitih 1, 1 (1, 1), Schrimm 1, 1 (1, D, 
Samter 1, 1 (1, 1), Wollſtein 1, 1 (1, 1). 

6. Geflügelcholera und Hühnerpeſt: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde 
und 1 Gehöft und zwar: Koſten 1, 1. 


7. Influenza der Pferde: In 2 Kreijen, 2 Gemeinden und 
2 Gehöften und zwar: Kempen 1, 1, Schubin 1,1 


Welage, Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 25. Februar bis 3. März 1934. 


dur Anregung des Geſchlechtstriebes 
bei Groß und Kieinvieh 


erhöhtem Geſchlechtstrieb beru 
gekeimter Hafer eine ſolche W 
ur ihri e 


reichung noch 
man annehmen kann, daß 


wee Bor miany es gong: | Sehungen. 


Nur die Qualität des Futters 
gibt den Ausſchlag in der Tierzucht, nicht die Maſſe. Es ijt u 
N möglich, auf einer Dauerweide mit zu hohem Grundwaſſerſtand, 
und wenn fie noch jo intenſiv gedüngt und ſonſt richtig be 
ſchaftet wird, im längeren Jahresdurchſchnitt 4000 Liter 
je Hektar oder eine Lebendgewichtszunahme von 600 Kilogran 
je Hektar zu gewinnen, wenn der Grundwaſſerſtand zu hoch fte 
Ich habe im Laufe der Jahre ſehr eingehende Beobachtun 
dieſer Hinſicht feſtgeſtellt. So hatte ich früher Talweiden 
ſüßem Grasbeſtand, auf denen aber das Grundwaſſer 50—60 
unter der Oberfläche ſtand. Der Graswuchs war außerord 
üppig und verſagte auch in trockenen Sommern nicht. Tre 
war der Milchertrag und vor allem der Fettgehalt der M 
ſehr wenig befriedigend. Auf den Hektar berechnet, wu 
dieſer feucht gelegenen Weide nur 1600—1800 Liter M 
einem durchſchnittlichen Fettgehalt von 2,8% gemolken. D 
kühe nahmen an Fleiſch dort ab anſtatt zu. Auf trockenen 
koppeln dagegen, wo der Grundwaſſerſtand viele Meter tiefer lag, 
wurden je Hektar 4000 Liter Milch gemolken, und dabei wurden 
auf dieſen Bergkoppeln die Kühe fett. Auffallend war immer, 
wie der Fettgehalt der Milch ſofort in die Höhe ging, wenn die 
Kühe von der feuchten Taltoppel auf die trockene Bergkoppel g 
wechſelt wurden. Auf der feuchten Talweide betrug der get 
gehalt der Milch nur 2,8%, und ſobald dieſelbe Herde einige Tage 
auf der trockenen Bergkoppel graſte, ſtieg der Fettgehalt der Milch 
auf 4,3%, Erſt nachdem die feuchte Talkoppel auf 1,20 
12 m Saugerentjernung ſyſtematiſch dräniert mat, e A 


Körper zuführt. 


ſowohl im Milchertrag als auch im Feligehalt und 
gewichtszunahme. ; SĘ 


* 


> nungen erforderlich ſind. 


AE) 
Poznan, Waly Geer Annen 3 überſetzt worden. Die Weber- 


tigeres Herz als die fettreichen Perſonen haben. Bei dieſen aber 


nächſt noch 
oder Zuckerkrankheit dahinter ſtecken. 


in Frage? 
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Magerteit itt kein Anzeichen file eine ſchlechte Geſundheit. 

Im Gegenteil ſind magere Menſchen gegen Krankheiten oft 
pief kofderſtandsfähiger als dicke. Das liegt daran, daß die fett⸗ 
armen Menſchen im Verhältnis zu ihrer Körpermaſſe ein kräf⸗ 


neuzeitlicher Landwirtſchaft, Band 7.) Mit 11 Textabbild. Verl. 
B. Parey, Berlin SW 11, Hedemannſtr. 28 und 29. Gebunden 
RM. 4,80. — Der 7. Band von p Pak Fundamenktallehr⸗ und 
Nachſchlagebuch behandelt die Einrichtung und Leitung des Bee 
triebes, die Kontrolle und ſtörungsloſe eptl. Abänderung feiner 
Organiſation und den Verkauf und die Verwertung der Erzeug⸗ 
niſſe. Ganz beſonders wertvoll iſt die umfaſſende Behandlun 

der betriebswirtſchaftlichen Eingliederung der Viehhaltung na 

Art, Umfang und Futterbaſis. Auch das Kapitel über Wirte 
ſchaftsprüfung und Voranſchläge (Geld⸗, Feld⸗ und Futter⸗, An⸗ 
und Verkaufs-, Naturalien⸗Voranſchlag) enthält jis jeden Ber 
wirtſchafter höchſt wertvolle Anregungen und Winke. Sehr auss 
führlich ſind auch die Fruchtfolge und deren ev. Aenderungen, 
angewendet auf die verſchiedenen Verhältniſſe, beſprochen. Im 
2, Hauptteil iſt die eigentliche Betriebsführung dargeſtellt. Ein 
Jeder findet hier mannigfaltige Anregung grundſätzlicher Art 
und für Einzelfälle, Das Schlußkapitel über „Ein⸗ un rauf” 
geht weit über feinen Titel hinaus. Es behandelt auch volks⸗ 
und weltwirtſchaftliche Zuſammenhänge, Kredit⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen, vergleicht den Handel des Landwirts mit Induſtrie 
und Berufshandel uſw. Das Werk verdient daher in den lands 
wirtſchaftlichen Kreiſen beſondere Beachtung. 

Die Bodenfäure, ihre Entſtehung und Wirkung, ihre Ers 
mittlung und Beſeitigung. Von Dr. R. Herrmann, Reg.⸗Che⸗ 
mifer an der Low. Verſuchsanſtalt Auguſtenberg / Baden, m. e. 
Vorw. v. Prof. Dr. F. Mach. Mit 5 Abbild. Preis M. 1.00, 
Verl. Cug. Ulmer, Stuttgart S., Olgaſtr. 83. — Woher kommt 
die err Verſchlechterung, ja Erkrankung vieler Kulturs 
böden, die ſowohl die Ernteerträge als auch die Wirkung der 
verwendeten Düngemittel nachteilig SEN. Jeder Lind⸗ 
wirt, Gärtner und Forſtmann, der eine Antwort auf dieſe 


Bat das Herz ſchon im 1 Bujtande Mühe, die ganze Körper: 
maſſe ausreichend mit Blut zu verjorgen, fo daß es wührend einer 
ſchwereren Krankheit leicht einmal verſagt. Anders liegen da⸗ 
gegen die Dinge, wenn eine unverkennbare Gewichtsabnahme ein⸗ 
tritt und Menſchen, die vorher eine ſtärkere Körperfülle hatten, 
plötzlich anfangen, mager zu werden. Da muß man dann genau 
auf alle Anzeichen spik, um das Grundleiden rechtzeitig zu er⸗ 
kennen. So iſt plötzliche ungufhaltſame Gewichtsabnahme eines 
der erſten Zeichen von Krebs. Es iſt alſo nötig, in ſolchen Fällen 
rechtzeitig zum Arzt zu gehen, N. 


, Warum Vogelſchutz? 

Viele einheimiſche Vögel ſind dazu geſchaffen, den Wald, 
Obſtbau und ei ſchädigende Sabire kurz zu hal⸗ 
ten, Man muß nur rechtzeitig dafür ſorgen, daß die Vogelwelt 
beſtehen und ſich vermehren kann. Ueberall hat der Beſtand an 
einheimiſchen Vögeln abgenommen. Der Grund liegt z T. in der 
neuzeitlichen Bauwelſe der Häuſer und Ställe, die verſchiedenen 
Vögeln, wie Fliegenſchneppern e ej dk e | 
and Schwalben die Ni möglichfeit erſchwert Dringend erforder⸗ 
Dt es, daß wir die Vögel vor umherſtreichenden Katzen 
u n und ihnen Ye Anlage von Hecken und Aushängen von 

it n Niſtgelegenheiten ſchaffen. f 


Wundaelaufene Füße oder Blaſen an den Füßen 


der Bodenforſchung zunutze machen und ſich über den Kalkzuſtand 
ſeiner Böden unterrichten. Eine wertvolle Hilfe findet er dabei 
in vorliegendem Büchlein. 

Silofutter, > Gewinnung und Verwendung. Ber Dr. 
W. Kirſch, Prof. f. meae a. d. Univ. Königsberg in 
35 Mit 4 Abbild. (Anleit. d. Deutſch. Gej. f. Züchtungskunde, 
heft 27.) Verl. P. Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 28 
und 29 RM. 1.— — Die praktiſche Anleitung von Prof. Dr. 
Kirſch⸗Königsberg gibt einen kurzen, jedem Praktiker verſtänd⸗ 
lichen Ueberblick über die zeitgemäßen e Ins⸗ 
beſondere wird die betriebswirtſchaftliche Bedeutung des Silo⸗ 
utters und ſeine Gewinnung, die Herſtellung und Füllung der 
a jalter ſowie die Eignung der verſchiedenen Pflanzen für die 

Si 


jowie die Zufammenſetzung der wichtigſten Silagen bilden einen 
beſonderen Abſchnitt. Abſchließend folgen Angaben über die 
me der deutſchen Silobewegung und Literaturnach⸗ 
weile. 
„Große deutſche Soldaten“ nennt Alfons von Ezibulfa ein 
Buch lerſchienen im Drei Masken Verlag Berlin. Preis 5,40 
M.), in dem er bie en und das Leben berühmter Deuts 
ſcher Heerführer ſchildert. Im Vorwort führt er aus, daß diefe 
Genera nicht mit dem Nüſtzeug des Kriegshiſtorikers und 
Generalſtäblers geſchaffene Aufjäge ſein wollen. Sie wollen nur 
von dem Leben und den Taten deutſcher Soldaten erzählen, von 
ihrer Mannestreue, dem Fanatismus der Pflicht, dem Dienen 
um der Ehre willen und der Reinheit des Herzens. Die Muss 
führung dieſes Vorſatzes it ihm gelungen. Dieſes Buch it ein 


chwitzen, it eine Perſchmutzung der wunden Hautſtellen ſehr leicht 
möglich. Zunächſt prüfe man ſein Schuhwerk und ſuche feſtzu⸗ 
ſte . das Scheuern liegt. So manches Mal iſt ja ein 
St 5 


Umpfen die Urheber der Verlegung. Zeigt 1 nun am 
oi in Sarr 
majjet baden und dann mit Jodtinktur betupfen. Darüber legt 


das ab durchführen, | ' ; e . A 
s aber nicht durchführen, jo ziehe man 5 au 
ie a = mit nicht an der⸗ 
ſelben Stelle von neuem geſcheuert wird. Hat man da 9 1 nun 
ali iſt es, 


nz 10 
= aufzuſtechen, weil man fie damit jehr leicht 8 7 75 und zu 
ER pubern, 


Umgebung 
In i 
ſchwunden find. Stellen ſich dagegen Geſchwüre an den Füßen 
> die trog längerer Schonung und Behandlung niót © 


w ſo gehe man zum Arzt — auch wenn die Geſchwüre zu⸗ 
11 Jo lein bleiben. ks kann nämlich ein Nervenleiden 


ee > z z Werl, aus dem jeder viel fernen fann, 
| Sragefaften und Meinungsaustauſch | 
= groge: Meine zwei Kühe frejjen auf der Weide alles, was Hartt und Börſenberichte 
ſie finden. Was ift dagegen zu machen? | N. P 2 R > 
RZN Frage: Welche Leinſorten kommen für unſere Verpete 05 eldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 20. Februar 1934 
4%, Konverlierungspfandbr. 1 Dollar zu 8.90 21 
der Pol. Landſch ... . 41.— i : 
4% %% [früh. 6 „ lotypfandbr. 14% Dollarpramienant. 
der Pol. Landſch. 44.9, Ser. III (Sick zu 5 8 - 
4˙%˙% Dollarpfandbr. der (19. 2.) 


e? > G. 
rage: Zu welchen Früchten gibt man Kalimagneſia? L. T. 

7 a Wie Want ich mir einen froſtſicheren Keller her⸗ 
ſtellen? Wir bitten den Frageſteller, um genaue Angabe ſeiner 
Adreſſe, da dieſe aus dem Brief nicht zu erſehen iſt. Die An⸗ 
frage kann nur brieflich beantwortet werden, weil dazu Zeich⸗ 


Rot. Vandſchaft Serie . 4% Präm.⸗Indeſt. Ani. 

, v. 1933 1 5 zu 5,36 zł | (Stück zu zł 100. = 

Fachliteratur (früher 8 alie Dollar: | i 2. . . .. 106. — zł 

i j ar A 1. 58—9%, 15% ſſꝗaall. pO s 

i \ — 0 erbar 3 ai 8 75 56. 

: A = Das Sen ee Godolarpiaudbriele h 

die Ausführungsbeſtimmungen zum 'alverſicherungsgeſetz, das ) . ' 

5 ä die e en über die ee der Kurse an der Warſchauer Börje vom 20, AmC 1934 

ſtaatlichen Gymnaſien, der öffentlichen Vollsſchülen und des 4 5° ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 1 Bid, Sterling = ..... zł 27.25 
Berufsſchulweſens find von ber Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen : 57.80-58.— 7, | 100 jów. Franken =., zi 171.45 - 


| 100 franz. Frank. . .. 21 3493%} 100 doll, Guld, = „.. zł 357.08 
1 Dollar = ....«..., 5.85 J 100 tſchech. Kronen zt 2.03 
Diskontſatz der Bank Politi 5% ö Se 

Surje an der Danziger Börje vom 20. Februar 1934 

1 Dollar = Dang: Gulden | 100 3łofp = Danziger 
1 Pfd. Stig. Dang: Guld. , 15.77] Gulden 57 


t 7 U 


Gejm- und Sengtsabgeordneten für Poſen und Pommerellen, 


ſetzungen dieſer Ge 
werden. ’ x 
© wer Betrieb. Seine Einrichtung und Führung. Ob. Ldw. 
Rat Dr. Th. Wölfer, Dir. d. Höh. Lehranſtält für prakt. Qand- 
wirte zu Schleswig. 10. neubearb. Aufl. (Grundſätze und Ziele 


ege können zum Preiſe von je 3,50 zł bezogen 


z 


ſchwerwiegende Frage ſucht, muß ſich die wertvollen Erkenntniſſe ; 


futterbereitung behandelt. Die Verfütterung Des Gilofutters 3 


früher 44% 1 


9 . 59.25 zł 4 


A 


; 
l 


A 


į 


F 


135 


Aucje an dec Berliner Börie vom 20. Februar 1934 


100 holl. Guld. = deulſch. Anleiheablöſungsſchuld 
Marr nebit Auslofunasr. für 
100 (ów. Franken = 100 RM. 1—90 000, 
deulſche Mar = deulſche Mark ..... 4817/ę 
tengt. Pfund = diſch. Anleiheablöſungsſchuld 
ERS ohne Ausloſungsr. für 
100 RM. = Midh, Mk. 19% 
Dresdner Bank 67.— 
Dild. Bank u. Diskontogej. 66.— 


Amtliche Durchſchuittsturſe an der Warſchauer Börje 


80.95 


s.esereeoet 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(14. 2.) 5.30 (17. 2.) 5.35 (14. 2.) 171.48 (17. 2.) 171.41 
(15. 2.) 5.35 (19. 2.) 5.35 (15. 2.) 171.47 (19. 2.) 171.40 
(16. 2.) 5.35 (20: 2.) 5.35 (16. 2.) 1714) (20. 2.) 171.45 


Ziotymigig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
14. 2. 5.36, 15. 2. 5,95, 16.2. 5.35, 17. 2. 5.34, 19. 2.5.36, 20. 2. 5.36. 


Erzielte Holzpreiſe im Januar und Sebruar. 
Freihändiger Verkauf. Kreis Nowy Tomyśl. 


Kiefernnutzholz: 125 fm I, Klaſſe Diurchſchnitts⸗ 
3 Sy PORA preis pro im 
4024 TE y 21.— zł. 
376 IV Anfuhr pro fm 2,20 zł, 


Loco Schneidemühle. Entfernung 8 km. 


Freihändiger Verkauf. Loco Wald. 


Kiefernnutzholz I. Klaſſe Preis pro fm 28,— zł 
ohne Rinde I.. „ „ 25,— zł 
j õͤ EN 22,— zł 

IV. „„ 232500 OW ZL 
Kiefernbrennholz: Schelte ...--1+-3:*:- Preis pro rm 10,50 zł 
x Rollen ernennen HER 9.— 2 


, Stockholz 9 6,50 zł 


sorftausichuß der Welage. 
Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
ee vom 21. Februar 1954. 

Für 100 kg in zł ir Station Poznan 


Z 


Transakti je: Klee, weiß .. . .60.00—100.00 
Transaktionspreiſe: Klee, ſchwediſch 90.00—120.00 
Roggen 61 0 to ... 14.75 Klee, gelb, ohne 
0 to ... 14.6872 Schale 90.00 110.00 
60 to ... 14.65 Klee, gelb in i 
Weizen 15 to 1850 Schalen . 30.00 35.0 
»Roggenkleie 10 to. 1000 Din ER en 
R imothyklee .. 25.00—30.00 | 
Ek Richtpreiſe: Ranges . 44.00 50.00 
Weizen 125 —18.25 (Senf 33.00—35.00 
Roggen... 14.50-14.76 | Weizen⸗ und Rog⸗ 
Gerjte, 695-705 gl 15.00-15.50 | genſtroh. toje . 1.00 —1.25 
Gerſte, 675-685 8/1 24.00-15.40 | Roggen- und Wei⸗ 
Braugerſte ... 16.50—16.50 | zenſtroh, gepreßt 1.50—1.75 
Dee 11.75 —12.00 | Hafer⸗ u. Gerſten⸗ 
Saathafer . .. 12.50—13.00 | ſtroh. loſe ... 1.00 —1.25 
Roggenmehl 650 / 19.50— 20.50 Hafer⸗ u. Gerſten⸗ $ 
Weizenmehl (65 %) 26.75—29.00 ſtroh, ch .  24.50—1.7%6 
MWeizenkleie „... 11.00—1160 | Netzeheu, loſe . 5.50— 5.75 
Weizenkleielgrob) 11 50— 12.00 Aether gepreßt. 6.00 —6.50 
Roggenkleie .. 9.75 10.25 Heu, lole... ... 4. 0—4,%6 
Winterraps . . . . 44 00—45.00 Heu, gepreßt .. 5.00 5.50 
Sommerwicke. .. 14.00 15.00 | Blauer Mohn. . . 42.00—48.00 
Peluſchken. ... . 14.50 15.50 Kartoffelflocken 14.00-15.00 
Leinſamen . . 47.00 50.00 Leinkuchen. .. . 18.50 19.00 
Seradella .... 18.00-14.00 | Rapskuchen . . . 14.50—15.00 
Blaulupinen „ 6.50 — 7.50 | Sonnenblumen⸗ ; 
Gelblupinen .. 925—1.25 kuchen . 14.25 —15.25 
- Klee. rot. . 210.00-236.00 | Gojathrot. ... . 19.50—20.00 
E Nach dem Urteil der Börje war die Tendenz für Weizen 


beſtändig; für Roggen, 
und Weizenmehl ruhig. 
Geſamttendenz ruhig. 


Mahl⸗ und Braugerſte, Hafer, Roggen⸗ 


Paten 242,5, Weizenmehl 42,5, Roggenkleie 225, Haferkleie 10, 
iltorigerbſen 17,50, Folgererbſen 45, BER 15, blaue Lu⸗ 
~ pinen 30. Notklee 1, Raps 10, Sämereien 18,3, Sonnenblumen⸗ 

EA 15, Leinkuchen 15, Inkarnatklee 3, Luzerne 3,25, Kartoffel- 
mehl 5, Sirup 103 t. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań 

| vom 20. Februar 1934. 
72 5 Auftrieb: 655 Rinder, 1880 Schweine, 602 Kälber, 181 Schafe, 
15 zuſammen 3318. ; 
N (Motierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 

Poſen mit 5 : 

A Rinder: Ochſen: vo g chi ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 62—68, jüngere Maſtochſen 
46—52, mäßig genährte 40—42, — 


Š 


Bull en; vollfleiſchige, aus⸗ 


P 


Pa Transaktionen zu anderen Bedin⸗ 
gungen: Roggen 1592, Weizen 1014,5, Gerſte 190, Hafer 15, Rogz 


9 
is zu 3 Jahren 56—60, ältere 


gemäſtete 60—64, Maſtbullen 52—58, gut ETA ältere 42—48, 
mäßig genährte 88—42. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
62—66, Maftlühe 48—56, gut genährte 38—4, mäßig genährte 
26—32 Färſen: vollfleiſchige, ausgemäjtete 62960 Maſt⸗ 
färſen 56—60, gut genährte 46—52, mäßig genährte 40—42. — 
ph gotef: gut genährtes 40—42, mäßig genährtes 36—38. — 
älber: beſte ausgemäftete Kälber 60—66, Maſtkälber 54—58, 
gut genährte 46—50, mäßig genährte 36—44. - y ; 2 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäftete Lämmer und jüngere Sams 
mel 64—68, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56—60. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 
80—84, vollfleiſchige von 100 — 120 kg Lebendgewicht 76—78, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 kę Lebendgewicht 72—74, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 66—70, Sauen und ſpäte Kaſtrate 70—80, 
Marktverlauf: abwartend. ; 


gutterwert:-Gabelle. R 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
entſprechend. ; 


Gehalt an Breit in Zloty für 1 kg 
Geſamt 
Stürke⸗ 
wert 


Futtermittel 


Kartoffeln „„ „„ „„ 0,9 

Roggenkleie 10,8 

Weizenkleie, feine 11.1 i 
Gerſtenkleie . 6,7 5 
Hafer, mittel 1 72 > 
Gerſte, mittel 6,1 

Roggen, mittel 8,7 

Lupinen, blau 23,3 

Lupinen, gelb 30,6 

Aderbohneen 19,3 

Erbien (Futter) 6,9 
| SeraDella . . . - . . SG 13,8 

Leinkuchen“) 38/4200 . . 27,2 


Rapstuden*) 36/40% . . 
Sonnenblumentuchen*) 
SOP A 
Erdnußkuchen ) 55% . . 
Baumwollſaatmehl ger 
ſchälte Samen 50% . | — 
Kokos kuchen“) 27/2 
Palmkernkuchen, nicht 


hfutter: 
ca. 40% Erdn.⸗Mehl 55% 
„30% Leink.⸗ „38/42 / 
30% Palmk⸗ „ 21% : A 
en) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweikes) ilt 10: R 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärtewert in der Rae on 
toffel und vom Futtermittelpreiſe ir Abzug gebracht. RER 


a Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 21. Februar 1934. Spoldz. 2 ogr. odp... OD 


— m 


poſener Wodenmarttberidt vom 24, ebruar 1954. 
3 ür Landbutter 


3 


1 
50—70, Gehacktes 70—90. Den © 
Hühner 2—6, Enten 2,50—4 


5—7, Perlhühner 2—3,50, T 


bis 1, Weiß 
35—40. Salz 


Dr. Schlinte +. 


Am 15 Februar d Is. verſchied im Diakoniſſenhaus in 
Poſen Herr Rittergutsbeſitzer auf Bialcz. Dr. Wilhelm Schlinke. 
Mit Dr. Schlinke verliert nicht nur die hieſige Landwirtſchaft 
einen eifrigen Förderer, ſondern auch ſeine engere Heimat einen 
Menſchenfreund und Helfer, wie man ihn ſelten findet. Herr Dr. 
Schlinke war ein ſehr vielſeitiger Menſch, von Beruf aus Arzt, 
war er eine zeitlang auch Leiter eines Induſtrieunternehmens in 
` Ungarn und erwarb ſpäter das Rittergut Bialcz im Kreiſe Birn⸗ 
baum. Nun hieß es, ſich auf die Landwirtſchaft umzuſtellen, was 
ja Herrn Dr. Schlinke bei femer geiſtig regen Veranlagung nicht 
ſchwer fiel Er ſcharte ſeine Berufsgenoſſen um ſich und hatte 
im freien Gedankenaustauſch nicht nur ſeine landwirtſchaftlichen 
Kenntniſſe vertieft, ſondern hat fie durch fein reiches Wiſſen ſehr 
gefördert. Stets war er zur Stelle, wenn es galt, zu helfen und 
er ſcheute auch nicht vor ſchweren Opfern, wenn es ſich um das 
Wohl der Allgemeinheit handelte. In dem Dienſte am Nächſten 
hat er natürlich auch ſeine ärztliche Kunſt mitverwertet. Beſon⸗ 
dere Verdienſte hat er ſich weiter um die Ausbildung des land⸗ 
wirtſchaftlichen Beamtennachwuchſes erworben. Vielen jungen 
Landwirten war er ein gerechter Chef und Lehrer, der ſich mit 
ſeltener Hingabe ihrer annahm, um aus ihnen tüchtige praktische 
Landwirte zu machen. Mit gleicher Hingabe hat er auch ſeinen 
Betrieb bewirtſchaftet. Seinem lauteren Charakter und uner⸗ 
müdlichen Schaffensfreudigkeit hatte er es auch zu verdanken, daß 


- 


m 


Gegründet 1831. 
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= Die wegen ihrer landwirtschaftlichen Einstellung in Landwirischaftskreisen stark begehrte 


| Deutiche Tageszeitung mmm 


kostet bis auf Widerruf für neue Bezieher vierteliährlich nar 27. — Złoty einschließl. Porto. 


a Den Bezug der Zeitung ebenso wie Probenummern vermittelt die = 

| Evangel.Vereinsbuchhandlung, Sen, 
Dange * Erelns U L un und, ul. Wjazdowa 8, 

Gleichzeitig empfehlen wir unser erweitertes Lager an wertvollen | 


mm Jandwirtschattlichen Fachbüchern. i eee 


|ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE| 


Garantiefonds Ende 1932: L. 1.623.182.872 


TES 2 - : En u 1 5 
Alleinige Vertragsgesellschaft 
i der RE 3 
8 5 e irtschaftlichen Gesellschaft 
des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwırtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe zę 
; : : . für 


Westpolnischen Landw 


| Foner, leben, Hofiplicht-, Unfall, Einbruchdiehstuht-, Transport- u. Duren: Versichern 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Giliale 
Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul. Piekary 16 17, die Bezirksgeschäitsstellen der Welage und dit 
| ee, «6. ‚Platzvertreter der „Generali“. TTT 


er ſich bald das Vertrauen ſeiner Berufsgenoſſen erwarb und 
von ihnen für verſchiedene Ehrenpoſten auserſehen wurde. Dr. 
Schlinke war langjähriger Vorſitzender der Meldge, Kreisgruppe 
Birnbaum. welches Amt er bis kurz vor feiner Erkrankung mit 
größter Pflichttreue erfüllte. Das Hinſcheiden dieſes vorbild⸗ 
lichen Mannes hat in weiten Kreiſen der hieſigen Landwirt⸗ 
ſchaft tiefe Trauer hervorgerufen und jie wird ihm auch über 
das Grab hinaus ein treues Andenken bewahren. 5 
— . — — ̃ñ—— 


Inhalts verzeichnis: An unſere Mitglieder. — Die Futternot. — 
Bemerkungen zur Beizung des Saatgetreides. — Behandlung 
der Sau vor und nach dem Ferkeln. — Düngerſtreuer. — 
Vereinskalender. — Austaujhtöchter. — Bauernball der Orts⸗ 
gruppe Birnbaum. — Anſere genoſſenſchaftlichen Beſprechun⸗ 
gen und Kurje. — Das Vollſtreckungsverfahren der gumy 
behörden. — Sozialverſicherung der Landarbeiter. — Legi⸗ 
timation der Landarbeiter. — Die geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Meldepflicht landwirtſchaftlicher Arbeiksſtellen. — 
Tariftontrakt für 1934/35, — Kurſe für Viehpfleger. — Huf⸗ 
beſchlagkurſe. — Anmeldung von Halbblut⸗Pferden in die 
Stutbücher. — Anerkennung von Pferdezuchten. — Ankauf 
von ausrangierten Stuten. — Viehſeuchen. — Sonne und 
Mond. — Honig als Heilmittel. — Verhinderung der Pflug⸗ 
ſohlenbildung. — Zur Anregung des Geſchlechtstriebes bei 
Groß⸗ und Kleinvieh. — Nut die Qualität des Futters. — 
Magerkeit iſt kein Anzeichen für eine ſchlechte Geſundheit. — 
Warum Vogelſchutz? — Wundgelaufene Füße oder Blaſen an 
den Füßen. — Fragekaſten. — Bücher. — Geldmarkt. — 
Marktberichte. — Dr. Schlinke f. — Für die Landſrau Aus⸗ 
bildung in Säuglingspflege und häuslicher Krankennflege — 
Wie bewirbt man ſich um eine Stelle als Hausangeſtellte? — 
Reſteverwertung. — Zur Auswahl der Bruteier — Bücher. — 
Vereinskalender. ; 
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Sormam, ul. Jantaka 1. Tel. 18-0 


Am 11. ds. Mts. entſchlief ganz unerwartet 
unſer langjähriger Kaffenführer, 


Herr Arklur George 


Durch ſein immer hilfsbereites Weſen hat er 
uns treue Dienſte geleiſtet. 
Wir ehren ſein Andenken übers Grab hinaus. 


Ortsgruppe Ritichenwalde 


18 Am 15. Februar verſtarb nach ſchwerem Leiden 
der Vorſitzende der Hreisgruppe Birnbaum, „ 


Herr Ritterautsbefitter 


Dr. med. Schlinke 


auf Bialcez. 

Als langjähriger Vorſitzender der Kreisgruppe 
der Welage hat der Heimgegangene fih große Der- 
dienſte erworben, indem er feine ganze Perjönlidy. 
keit in den Dienſt unſerer Geſellſchaft ſtellte. Seine 

großen menſchlichen Vorzüge ſichern ihm unſeren 
dauernden Dank und ein unauslöſchliches Andenken. 


SUPER 


(105 : zę 


der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft. A 


Kreisgruppe Birnbaum der Welage. cos jA 


| [st durch alle Genossenschaften 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi W. 10. 
iabriziert alle Sorten 


Drahtaeflechte 


(56 


Liste frei! 


Achtung! 

Auf vielſeitigen Wunſch habe ich 
uih entſchloſſen, wieder Damen- 
garderobe in meiner Werkſtatt 
zu mäßigen Preiſen anzufertigen 
durch einen angeſtellten Damen⸗ 
und Herrenſchneider. Ich bitte, mich 
durch Aufträge gütigſt unterſtützen 
zu wollen. Ergebenſt 9. Hauch, 
Schneidermeiſter, Gniezno, 
ul. Warſzawſka 5. (72 


Alle Anzeigen 
gehören in das 

Landwirtſchafkliche 

ZJentralwochenblatk. 


Suche Lund wirkſchaften 
für 2 junge Landwirte, denen 
2035000 zł zur 

ſtehen. Offerten unter 7036 an 
Ann.⸗Exped. Kosmos, Poznan. 
-Swierzyniecka 6. (107 


Oberſchl. Kohlen 
Brikells, Koksu. trockenes Brenn⸗ 
holz v. 1932/33, Kloben, Knüppel 
und zerkleinert, gebe jederzeit 
preiswert ab. 44 
E. Schmidtke in Swarzędz. 


PY ŁOSOŚ 


beeinflußt, als schnell wirkendes Düngemittel, frühes und gleichmäßiges 
Aufgehen der Rübensaat, bewirkt rasche Entwicklung der jungen 
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Berfügung | 


Imi Düngemittelhäindler zu beziehe 


| 
| 


LYLITVIZAdS 


RUNKELSAMEN 


Original Wiechmann’s 
Gelbe Eckendorfer . 
Rote Eckendorfer 

ferner 82 

Möhren-Samen, Wruken- 

Samen, Saatgetreids 


ae 
Wiechmann, 


DOM. RADZYŃ, pow. Grudziądz. 


0988906000 


CONCORDIA z: | 

Gl SZ 25 ZEE 
Poznan, | 

ulica Zwierzyniecka 6 | 

== Telefon 6105 und 6275 = 


o 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (87. 
Sämtliche Bücher N 
Geschäfts-Orucksachen 
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= Ogłoszenia. 
Do rejestru spółdzielni nr.6 
wpisano dnia 27, grudnia 1933 
r. przy firmie Towarzystwo 
- Bankowe Nowej Wsi i okolicy 
Vereinsbank Antonien- 
hiitte und Umgębung — za- 
pisana spółdzielnia z ograni- 
"€zoną odpowiedzialnością 2 
siedzibą w Nowej Wsi, że 
wpłynął ' wniosek zarządu 
Spółdzielni o zarejestrowanie 
uchwalonej w dniu 6. 4. 1933 
przez Wałne Zebranie zmiany 
statutu spółdzielni dotyczą- 
cej zmniejszenia odpowiedzial- 
_ mości dodatkowej członków 
spółdzielni w ten sposób, że 
członkowie odpowiadać będą 
"obecnie dodatkowo osobi- 
stym majątkiem stosownie do 
ustawowych przepisów, a to 
za każdy zadeklarowany u- 
dział kwotą do wysokości 
1000,00 złotych, oraz że ter- 
min do rozprawy nad zamie- 
_ frzoną zmianą wyznacza się 
na dzień 20. marca 1934, godz. 
10, pokój 85, na który wzywa 
Sad wszystkich wierzycieli, 
którzy mimo zgłoszenia się w 
~ terminie nie zostali zaspoko- 
jeni lub zabezpieczeni. 
"Sad, Grodzki Katowice. 199 


AWZ tutejszem rejestrze spół- 
2 _ dzielni pod liczbą 64, zapi- 
Sand dziś firme: 

Ein- und Verkaufsgenos- 
senschaft, spółdzielnię z ogra- 


Wolsztynie. 


Przedmiotem przedsiębior- 

5 ‚stwa jest wspölny zakup 
e i wspólna sprzedaż produktów 
Ra rolnych oraz artykułów po- 
ttrzebnych w gospodarstwie 
rolnem i domowem, pozatem 
prowadzenie zakładów prze- 
mystowych dla przeróbki pro- 
"duktów rolnych na rachunek 
sny i na rachunek człon- 

ow oraz zakup maszyn i in- 
nych narzędzi gospodarstwa 


INŻ” 


członkom do użytku. rę: 
„Celem spółdzielni jest po- 
ae „gospodarstwa człon- 
e 5 i 


\ 
7 


działalność również na osoby 
nie będące członkami. 


Na każdy udział uiszcza się 
natychmiast po przystąpieniu 
do spółdzielni 100 złotych. 
pujących osób: 

łek Wielki, 

picko, 

dzim Stary, 


Marschner Georg, proku- s 
ne Poznań. BE I. Absaat Heine's Hannagerste j 

Czas trwania spółdzielni beste Qualitäts-Braugerste für alle Gerstenböden, 
jest nieograniczony. Spöl- I, Absaat Svalöfs Goldgerste 


dzielnia ogłasza w Landwirt- 
schaftliches 
blatt w Poznaniu. jeżeli pis- 
mo to przestanie wychodzić 
w Dzienniku Urzędowym Mi- 
nisterstwa Skarbu, = 


od 1. lipca do 30. czerwca. 


spółdzielni 
i wystarczy jeżeli kreślenie 
firmy następuje przez dwuch 
członków zarządu. 


gulują postanowienia. usta- 
wowe, I 


Wolsztyn, 11. stycznia 1933 r, 


miczoną odpowiedziałnością w] , 


rólniczego i ich pożyczaniej © 


| Londesgenossenschafishani 


(früher: Genossenschaftsbank Poznań) 
Poznań, nlica Wjazdowa 3 


FERNSPRECHER. 4291 
Postscheck-Nr. Poznan 200 192 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000. zł. 


‚Annahme 


2 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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Spółdzielnia rozszerza swą 


An Friihjahrssaaten haben wir noch abzugeben und 
stehen mit bemustertem Angebot zu Diensten von: 
Original Mahndorfer blausamigen Viktoria-Schliessmohn 
> anerkannt von der W. I. R., mit der enormen 
(Handelsübliche 


Udział wynosi 200 złotych. 


Keimenergie von 98—100% 

Garantie für Mohn 80%). 
Dór Keimenergie entsprechender Saatbedarf 
von 3 kg/ha bringt Einsaatkosten auf das bei 
keiner anderen Fruchtart erreichbare Minimum 

von 1.65 złoty pro Morgen. 

I. Absaat Heine's Kolben Sommerweizen 
| werbreiteste Sommerweizensorte, für Früh- und 
Spätsaat gleich gut geeignet. 


Zarzad sklada sie z naste- 
Mertinke Willy, rolnik Nia- 
Zinke Emil, rolnik, Kar- 


Brauer Karol, rolnik, Wi- 


anspruchslose Qualitätssorte, 
Mahndorfer Vixtoriaerbsen ausverkauftl 


DOMINIUM LIPIE 
Post und Bahn Gniewkowo. , 


Zentralwochen- 


Rok obrachunkowy trwa 
3gebuaudh te, vollkommen 
dutdhcepacierte 
E5 Dampfdreinmaichinen [ER 
Clayton & Shuttelworth, 54 Zoll, 
Ruston Proctor, 54 Zoll, 
Nalder & Nalder, 61 Soll, 


oświadczeniu woli 


Przy 
koniecznem jest 


Einheirat 
bielet fid tüchtigem kath. Landwirt, 


Anfang 30er, in 70 Morgen Land⸗ 
1 ſtehender Röhrentefjel, neue wirtſchaft mit gutem Boden, maf- 


Selbſteinleger u. Spreugebläſe jo=} ;; 3 
| AT verkaufen. | Stadt. Vermögen A Off 


Likwidacje spöldzielni re- 


Beſichtigung auf dem Lager d. Fa. fig 5 
e Dee Re a 


Sąd Grodzki, unk. Nr. 87 a. d. Geſchäftsſt. 
Vilanz am 30. Juni 1933. 


[93 


LI ; Bilanzen. | | 
ù Aktiva: zł 
ET PEJ 2 1 Kaſſenbeſtandzʒißd : 6 3 8 559.20 
Bilanz am 31. Dezember 1932. e „Bentzalgenojjeniójoft „ 45.88 
7 > x 3 o A z Sg ehe 32 WO A OC M) 0. 
R Aktiva: e at, Laufende Rehnung + s e a a + > s #. 62587.26 
Kaſſenbeſtand T.... ER JE 2 2 5807.50 „F CZ NAA ME Be ae) 16 375. 
Laufende Rechnung 5630.78 4 Beteiligungen 1550. 
Warenbeſtände * 1901.30 ] Inventar, Maſchinen «„ 10 030.— 
Einrichtung? STWA 70.— > en er ACT AGŁ 08. 
8 400.58 Baffina: 21 
eÀ Paſſiva: zł Geſchüftsguthabn s » z - 18800— 
Keen ene l 1469.20 Delcredere⸗Fondg » » 5 120.— 
Neſervefond?z 294.55 Midjtefungstonfo .» . « « - 1 634.54 
Betriebstiidlage . » » sa. 44.50 Schuld an die Landesgen.⸗Bank 1 073.— 
Schuld a. Spare u. Darlehnskaſſe 6 103.84 Laufende Rechnung 46 639.25 
Laufende Rechnung 89.20 Waxrenverpflichtungen 1 392.84 
Rüditändige Unkoſten 24.20 Wljepfte - - 1 + « „38 592.40 
nnn 384.00 8 409.58 Redis konten 006.13 


30 006.13 
ga — — — ; $ 85 
„SCH der Winti der am Anfang bes Oridäftsjahrss: Keingeminn : s » ece e s „9108.34 147 461.50, 


48. ng: 17. Abgang: 2. Zahl der Mitglieder am Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchüftsſahres: 
Ende des Geſchäſtslahres: 63. (98 103. i Abgang! 1. Zahl der Mitalteder am 
t Sp u 5 Ende des e EN > (101 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością en e e 
\ Miedzichowo. - Cfobzież. x 
Schulz I. Prüfer. Warmbier. Grippentrog. 


f Saendiſchle⸗ loſe. Wiebebuſch. 


Poznan ne 5 


= oszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 373.374 . 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 
fDrahtanschrift: Raiffeisen. i \ N 
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von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsun $ 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. : Ę 


Verkauf von Registermark. 
1 
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odpowiedziałnością z siedzibą 
w Wszedzieniu, pow. Mogilno. 
Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest: 1. prowadzenie rol- 
niczej gorzelni spółkowej dla 
lepszego zużytkowania ziem- 
niaków i zboża przez produk- 
cję spiritusu z zużyciem od- 
padków i nawozu wyłącznie 
w gospodarstwach spólników, 
oraz Sprzedaż otrzymanego 
spiritusu na własny koszt i ry- 
zyko. 2. Oprócz tego przed- 
miotem przedsiębiorstwa jest 
uprawianie kopania torfu | 
i prowadzenie innych zakla- 
dów przemysłowych dla zu- 
żytkowania i polepszenia pro- 
duktów rolnych, — Kapitał 
zakładowy przerachowano na 
podstawie biłansu złotowego 
z 31. 12. 24 na 40000 zł. — 
Kapitał zakładowy podwyż- 
Szono o 10000 zł tak, że 
kapitał zakładowy wynosi 
50000 zł. Umowę spółkową 
zmieniono stosownie do treści 
załącznika do protokółu z dnia 
22 czerwca 1929. Spółkę za- 
stępuje trzech kierowników, 
wybieranych przez walne ze- 
branie spólników. Kierowni- 
cy podpisują za spółkę przez 
dołączenie ich podpisów do 
firmy Spółki, Dla złożenia a- 
świadczeń woli mających o- 
|bowiązywać spółkę wystar- 
cz i koniecznem jest podpi- 
sywanie przez dwóch kiero- 
wników, 

Mogilno, dnia 8 lipca 1930. 


Sąd Powiatowy. [96 
EEE POZA WZW ERZE ZOE FOTO AERO OBA RADE RECZ 
Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 9, grud- 
nia 1933 r, niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- | 
es V 2 głośnię zmianę 5 5 statutu. | 
gesetzt: „Mitglieder müssen | Paragraf ten otrzymuje 
bei ihrem Eintritt in die Ge-| brzmienie następujące: 
nossenschaft auf jeden ge. Każdy członek zadekła- 
_ zeichneten‘ Geschäftsanteil rowae musi conajmniej I u- 
£ Ai 50, — ee und in] dzial, wolno mu nabyć i wię- 
jedem weiteren Geschäftsjahr | cej. Poszczególny udział wy- 
zk 50,— pro Anteil bezahlen; | nos; zł 200 — Przy wstąpie- 
bis der Geschäftsanteil von | niy do spółdzielni wpłacić AA 
zł 500, — erreicht ist, Da- lezy na każdy udział 25,— zł, 
durch wird die Pflichtein- następnie 25,— zł aż do końca 
zahlung von 450,— zł auff] danego roku gospodarczego, 


50,— zł herabgesetzt. 
8 k 4 8 oraz w każdym dalszym roku 8 3 2 > 
Die Genossenschaft ist be-] „ospodarezym 25,— zł, i to O A A E Mleczar- 


‚zeit, auf Verlangen sämtliche SE, ź półdzielcza z ograniczo- A 
Gläubiger zu ; befriedigen, 55 700 a na odpowiedzialnością w Ko- 
R BL GR. członek „ zadeklarować RHE Lek dnia 25 listopada 1929: 
bestehen werden, bzw, (dielya m 0 ilość udzia- | W miejsce ustępującego 
Beträge, die zur Sicherheit| p. 1 EN Fryderyka Ostermeyera wy- 
noch nicht fälliger oder strit- | Fraez to obniża Się wpłata | brano ` członkiem Zarządu 
tiger Forderungen notwendig] vs udział ze '150,— zł na Willy Reicha z Sokolnik, u* 
‘sind, bei Gericht zu hinter-] 25.— 2. pii: chwalą Rady Nadzorczej 2 
fegen. Die Gläubiger jedoch, | W myśl Art. 73 ustawy o 8 września 1928. 
die 05 binnen 3 Monaten, 1920 1 dija ak 10. II. Dnia 27 grudnia 1929: 
vom Datum der letzten Be- r, spöldzielnia gotowa 3 AA . 
kanntmachung an, bei der jest, na żądanie zaspokoić SZLA SGP 
Genossenschaft nicht melden, wszystkich wierzycieli, któ- ZARA a 805 as 11285 
gelten als mit der beschlosse-|rych wierzytelności istnieć | nego w gospo Ja ESA 
nen Änderung einverstanden, będą w dniu ostatniego oglo- | ków pr 205 = e DICKA 
Landwirtschaftliche Ein- und |szernia, zwgł. złożyć do depo | į produktów z skanych zeń 
Verkaufsgenossenschaft, _ |zytu sądowego kwoty, po- 1782 przeröbke 151 mle- 
spółdzielnia z ograniczoną od- trzebne na zabezpieczenie Bes spöldzielni S CA 
_ powiedzialnością w Pakości. | wierzytelności niepłatnychlub | snęłdzielni jest popieranie go- 
Za zarząd: (80|spornych. Wierzycieli je- spodarstwa członków.  Spół- 


zember 1933 der unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde 
der $ 5 der Satzung einstimm- 
mig geändert. Dieser Para- 
graph erhält folgenden Wort- 
laut: 

„Jedes Mitglied muß we- 
nigstens 1 Geschäftsanteil 
übernehmen, es darf auch 
mehrere erwerben, Der ein- 
zelne Geschäftsanteil beträgt 
200, — zł. Auf jeden Anteil 
müssen beim Eintritt 25,— zł, 
sodann 25, — zł bis zum 
Schluß des betreffenden Ge- 
schäftsjahres und in jedem 
weiteren Geschäftsjahre 
25, — zł so lange eingezahlt 
werden, bis die Einzahlung 
auf den Geschäftsanteil die 
Höhe von 200,— 21 erreicht. 
Die höchste Zahl der Ge- 
schäftsanteile, die ein Mit- 
glied erwerben kann, ist un- 
begrenzt.“ 

Dadurch wird die Pflicht- 
einzahlung von 150,— zł auf 
25,— zł herabgesetzt. 


Im Sinne des Art. 73 des 
Genossenschaftsgesetzes vom 
29. 10. 1920 ist die Genossen- 
schaft bereit, auf Verlangen 

alle Gläubiger zu befriedigen, 
deren Forderungen am Tage 
der letzten Veröffentlichung 
bestehen werden, bzw. die 
. Summen, die zur Sicherheit 
noch nicht fälliger oder strit- 
tiger Forderungen notwendig 
sind, bei Gericht zu. hinter- 
legen. Die Gläubiger jedoch, 
die sich binnen 3 Monaten, 
vom Tage der letzten Be- 
kanntmachung, bei der Ge- 
nossenschaft nicht melden, 
gelten als mit der beschlosse- 
nen Änderung einverstanden. 
|. Landwirtschaftlicher © 

Ein- und Verkaufsverein, 

spółdzielnia zapisana z ogra- 


członkiem Zarządu Juljusza 
Theurera, i APA 
III, Dnia 21 października 
1930: 33 
Wysokość udziału podwyż= 
szono na 120 złotych. $ dsta= 
tutu zmieniono uchwałą Wale 
nego Zgromadzenia z dnia 
10 czerwca 1930. NZ 
IV, Dnia 30 sierpnia 19333 
W miejsce. ustępującego 
Henryka Tholena wybrano 
członkiem Zarządu - Georga 
Tholena z Kostrzyna, uchwa= 
łą Rady Nadzorczej z dnia 
24 czerwca 1933 r. 
Sąd Grodzki 
w Pohiedziskach. 100 


Ogłoszenia. 

Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 18. 11. 
1933 r. niżej podpisanej spół- 
dzielni uchwalono jednogło- 
śnie: RE 
W $ 5 statutu skreśla się 
ustęp: „Udzialy należy wpła- 
cić w calosci. W miejsce tego 
ustępu wstawia sie; „„Człon- 
kowie wpłacić muszą przy 
wstąpieniu do spółdzielni na 
każdy deklarowany udział 
21 50, —, a w każdym dalszym 
roku gospodarczym zł 50,— 
od udziału aż do osiągnięcia 
udziału w kwocie wysokości 
zł 500,—.* Przez to obniża 
się wpłata obowiązkowa z 
450,— zł na 50,— zł. 

Spółdzielnia, gotowa jest na 
żądanie zaspokoić wszystkich 
wierzycieli, których wierzy- 
telności istnieć będą w dniu 
ostatniego ogłoszenia, wzgl. 
złożyć do depozytu sądowego 
kwoty, potrzebne na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 
płatnych lub spornych. Wie- 
rzycieli jednak, kto zy nie 
zgłoszą się do spółdzielni w 
przeciągu trzech miesięcy od 
daty ostatniego ogłoszenia, 
uważąć się będzie za zgadza- 
jących się na zamierzoną 
zmiane, \ 


Bekanntmachung. 

Aut der ordentlichen -Ge- 
neralversammlung vom 18, 11. 

1933 der untengenannten Ge- 
nossenschaft wurde einstim- 
mig beschlossen: 

Im $ 5 der Satzung wird der 
Absatz gestrichen: „Die Ge- 
schäftsanteile müssen voll ein- 
gezahlt werden.“ An Stelle 
dieses Absatzes wird folgendes 


W naszym rejestrze spół- 
dzielczym pod liczbą 22, wpi- 
sano przy „Spar- und Dar- 
lehnskasse, spöldzielnia z nie- 
ogr. odpowiedz." w Paczko- 
wie, siedziba Kostrzyn, dnia 
8. lipca 1932, co następuje: 
Karol Bastjan ustąpił z Zas 
rządu, W miejsce jego wya 
brano uchwałą Rady Nadzor- 
czej z dnia 18. kwietnia 1932, 
Georga Tholena, członkiem 
Zarządu. 


rejestrze, co nastepuſe 

Każdy członek musi zade- 
kłarować co najmniej jeden 
udział. Wolno mu i więcej na= 
być. Poszczególny udział wye 
nosi 200,— złotych. 

Na udział należy natyche 
miast po przyjęciu członka 
wpłacić 100 zł, resztę udziału 
wpłacić należy w ratach mie» 
sięcznych w wysokości 10 zł, 

Członek ma prawo każdej ` 
chwili wpłacić udział całko- 
wicie. alne Zgromadzenie 
może każdej chwili zażądać 
wpłacenia częściowego bo 
B PRE £ całkowitego pozostałej kwoty 
niczoną odpowiedzialnością |nawet wtedy, gdy to nie jest 
| w Lesznie, konieczne dla pokrycia 

Za Zarząd: gów. Z x ARREA 
Adoli Raubut. Uchwalą zwyczajnego Wal 
Hans Schubert. nego Zgromadzenia spółdziel- 
ni z dnia 29. kwietnia 1933; 
zmieniono $ 5 statutu, 
Sąd Grodzki w Robie a 


— — EEEE, 
W naszym rejestrze spół- 
dzielczym pod Ib. 20, zapisano 
przy Spółdzielni „Neue Mol- 


W rejestrze spółdzielni, licz 
ba 99, wpisano dnia 9. 8 
nia 1934 przy spöldzie 
Drescherei- und ilchsam 
melgenossenschaft, Spółdziel 
nia z ograniczoną odpowie= 
dzialnością Gołęczewo, że na 
zwa. spółdzielni brzmi odtąd 


 Milbradt. Baum. 8 0 1 nie an sie dzielnia może zawierać umo-| Dreschereigenosse nsch N 
N spółdzielni w przeciągu | wy też z nieczłonkami ($ 21 Spółdzielnia z ograniczoną od 
„R. H. B. 3. 3. miesięcy od dnia ostatniego ; 


statutu}. NE powiedzialnością W Gołęcze= 
$$ 21 6 statutu zmieniono wie, Uchwałą walnego zebra» 
uchwałą Walnego Zgroma-|nia 2 dnia 7. pa ziernik 
dzenia z dnia 15 sierpnia 1929. f 1933 zmieniono statut w 
W miejsce Karola Jaen-f (nazwa) i f 2 (przedmiot) 
scha uchwałą Rady Nadzor- | Poznań, dnia 10, lu 
czej 2 20 lipca 1929 obrano 8 
TAS 


W tutejszym rejestrze han- 
_ dlowym B. wpisano przy fir- 
mie A ao Wszedzień, to- 
warzystwo z ograniczoną po- > 
í ec TR PRAGI Bekanntmachung. 

pod Nr. 3: „Gorzelnia Wsze-| Auf der ordentlichen Ge- 
dzień”, Spółka z ograniczoną !neralversammlung vom 9. De- 


Er i £ ON 


ogłoszenia, uważać się będzie 
za zgadzających się na zamie- 
rzoną zmianę, ` 


Dnia 2, czerwca 1933 r, za. 
pisano w wyżej wymienionym 


Wir empfehlen für die FE ühjahrssaison unser reichhaltig sortiertes Lager in modernen 
Anzud stoffen, Kostümstoffen, 
Nleiderstoffen; Seidenstoffen. 


Die von der Weissen Woche zurückgebliebenen Weisswaren werden, solange der Vorrat reicht, 
bis zum Monatsende zu den Weisse-Wochepreisen verkauft. : 
Textilwaren-Abteilung. 


| Jetzt ist es de richtige Zeit, dass Sie zur Frühjahrsbestellung 
Ihre Schleppen, Pflüge, Eggen, Brilmaschinen und Hackmaschinen in Ordnung bringen. 
| zu billigsten Preisen. 


Wir liefern dazu sämtliche Ersatzteile aus bestem Materia 


| — Jetzt ist es die richtige Zeit, Ihren Obstbäumen durch Verwendung, 
der bekannten „Avenarius“- Präparate zu helfen: 
„Neo-Dendrin“ doppeltkonzentriertes Obstbaumkarbolineum, 


„Sulfurit* Schwefelkalkbriihe in Pulverform, 


„Baumteer“ säurefrei, 
„Baum wachs“ zum Veredeln und Okulieren. 


Mu,gaschinen-Abteilung. 


KALK! 8 


5 die Ausnutzung der Kunstdüinger 
regelt die Bodenreaktion 

lockert den Boden 

erwärmt den Boden 

entseucht den Boden 

regelt die Wasser verhältnisse. 


Wir liefern: : >= > 
gemahlenen Aetzkalk 90%, CaO. = 5 

gemahlenen Kalkstein, kohlens. Kalk 55% CaO ; 
gemahlene und ungemahlene Kalkasche ca. 60% > 
sämtliche Mischkalke > 


hinsichtlich ‚der Mahlfeinheit nach den Normen der deutschen Kalkindustrie hergestellt, aus den: 
hochwertigen Kalkbrüchen Wapienno oder Piechein jeder Zeit in unbeschränkten Mengen, 
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